Die Eiſenbahnen und der Staat. 
Dees iſt eine erfreuliche Folge der kriegeriſchen Erfolge 
waalſchlands, daß wir ſeitdem mit manchen uns lieb ge⸗ 
Venen Theorien gebrochen und die Dinge unbeeinflußt 
un der leidigen Partei⸗Doctrin anſehen gelernt haben. 
ine, manche, früher gedankenlos nachgebetete Lehre iſt 
wage deſſen aufgegeben worden und das Volk hat ſich 
ö ig gewöhnt, ſehr genau die Theorien zu prüfen, welche 
N abſtracte Sätze ſehr gut anhören, in die Praxis 
ſetzt aber ſehr bedenkliche Folgen äußern. 

icht anders iſt es mit dem Eiſenbahnweſen, das nach 
da frühern landläufigen Anſchauung vollſtändig in die 
fande des Kapitals übergehen ſollte. Der Staat ſoll 
Ws! Geſchäfte machen, hieß es, und hieraus folgerte man 
der gie Begünſtigung der Actien⸗Geſellſchaften, während 
bh taat, d. h. die große Menge der Steuerzahler, Eiſen⸗ 
da nen nur auf denjenigen Strecken bauen ſollte, welche 

Kapital als zu wenig gewinnbringend verſchmähte. 
Gr lttlerweile hat man nun einſehen gelernt, daß der 
Erw, welcher anderwärts für möglichſte Freiheit des 
dell bes ſpricht, bei den Eiſenbahnen nicht vorhanden iſt, 
hier die ausgleichende Macht der Concurrenz fehlt. 
ah geine Bahn rückſichtslos gegen das Publikum verfährt, 
die leichtſinnig in ihren Bauten, theuer in ihren Fahr⸗ 
ſuß en iſt, wird auf ihre Frequenz keinen weſentlichen Ein⸗ 
wähl üben, weil das Publikum, das eben reiſen muß, nicht 
0 2 und nur in den allerſeltenſten Fällen eine Con⸗ 
ben bahn auf Koſten ſeiner Zeit oder ſeines Geldbeutels 
Ehen kann. Das ſtaatliche Aufſichtsrecht eriſtirt für die 
Beton nen nur auf dem Papier; die zeitweiſe vor⸗ 
der hanenen Reviſtonen des Bahnmaterials find angeſichts 
hen gen Benutzung ſehr imaginärer Natur; die Aus⸗ 
dberlafß ihrer Reglements bleibt den Bahnen vollſtändig 
fine en, und daß dieſe ſich dabei nur durch die Rück⸗ 
So n auf ihre eigenen Intereſſen leiten laſſen, ift bekannt. 
ein Ziſurt denn in Geſtalt der Eisenbahn- Geſellſchaften 
Staat im Staate, mit eigenen Geſetzen und Beamten, 
. 


dem jeder Reiſende abſolut unterworfen iſt. Die Folgen 
für die Sicherheit und die Bequemlichkeit des Publikums 
ergeben ſich von ſelbſt bei einer Vergleichung einzelner 
Privatbahnen und den Staatsbahnen ſolcher Länder, wo 
die Staatsbahnen nicht, wie in Preußen, als Einnahme⸗ 
quelle für den Staat, ſondern als Verkehrsmittel im Dienſte 
des Volkes gelten, z. B. Sachſen. 

Der Umſchwung in Bezug auf die Eiſenbahnen hat 
denn auch die geſetzgebenden Gewalten veranlaßt, ſich der 
Sache anzunehmen und der deutſche Reichstag, dem man 
ſonſt nicht beſondere Feindſchaft gegen das Actienkapital 
nachſagen kann, hat ein Geſetz angenommen, nach welchem 
jede Eiſenbahn für die bei ihrem Betriebe vorkommenden 
Unglücksfälle dergeſtalt aufzukommen hat, daß ſie den hier⸗ 
bei Verletzten, reſp. deren Hinterbliebenen, eine beſtimmte 
Entſchädigungsſumme zahlt. Aber dieſes ſeitdem in Kraft 
getretene Geſetz ſcheint doch noch nicht auszureichen. Die 
gerade jetzt in erſchreckender Zahl vorkommenden Eiſenbahn⸗ 
unfälle beweiſen dies. Zudem iſt es immerhin bedenklich, 
aus der Sorge für den Geldbeutel ein erhöhtes Beſtreben 
auf Sicherheit bei den Eiſenbahn⸗Verwaltungen voraus⸗ 
zuſetzen. Eine leichtfertige Verwaltung wird ſich immer 
mit dem Gedanken tröſten, „es werde ja doch nichts paſſiren,“ 
und in manchen Fällen wird die durch geringere Rückſicht 
auf die Sicherheit erzielte Erſparniß größer ſein, als die 
bei einem Unfall zu zahlende Summe. Andererſeits hat 
ſich auch bereits gerade infolge jenes Geſetzes noch größere 
Animoſität gegen das Publikum bemerkbar gemacht, wie 
z. B. bei der Berlin⸗Stettiner Bahn, welche den Zutritt 
zu ihren Perrons nur den mit Billets verſehenen Perſonen 
geſtattet, weil ſie andern Perſonen gegenüber nicht für 
Unfälle haften könne. 

Aber es reicht jenes Geſetz auch in anderer Hinſicht 
nicht aus. In voriger Woche beliebte es der Berlin⸗An⸗ 
halter Bahn in Berlin z. B. nicht, trotz des großen An⸗ 
drangs der Reiſenden ein zweites Schalter zur Billet⸗Ausgabe 
zu öffnen, ſodaß viele derſelben kein Billet erhalten konnten; 
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aber mußten aus 
zurückbleiben. Wer haftet dieſen für die entſtandene Ver⸗ 
zögerung, bei der es ſich zuweilen um die wichtigſten An⸗ 
gelegenheiten, um Verluſte von Tauſenden handelt? Wer 
haftet den Paſſagieren für die wöchentlich mindeſtens ein⸗ 
mal auf den großen Knotenpunkten, Breslau, Berlin u. ſ. w. 
zu Tage tretende Verſpätung der Züge und demgemäß 
Verſäumniß der Anſchlüſſe? 

Wir gehen nicht ſoweit, mit den conſervativen Zeitungen 
Uebernahme der Eiſenbahnen durch den Staat zu befür⸗ 
worten; aber eine ſtrengere Controle derſelben durch den 
Staat iſt nothwendig, und dieſe herbeizuführen, wird Auf⸗ 
abe des Reichstags ſein. 


de 7. September. General v. Schmeling 
in das Bombardement von Schlettſtadt. 

8. September. Die Riefenmörfer beginnen vor Straßburg 
ihre Thätigkeit. 


Deutſchland. Berlin, 6. September. (Das Pro⸗ 
gramm der zweiten Kaiſerbegegnung) iſt geſtern 
— wie der „Nat. Ztg.“ aus Wien mitgetheilt wird — 
nachdem der Kaiſer Franz Joſeph von ſeinem Jagdausfluge 
zurückgekehrt, definitiv feſtgeſtellt worden. Darnach wird 
Kaiſer Franz Joſeph Dienſtag Abend Wien verlaſſen, um 
Mittwoch früh in Salzburg einzutreffen. Graf Beuſt 


und Sektionschef von Hofmann begeben ſich ſchon einige 


Stunden zuvor nach Salzburg, wohin auch die beiden Mi⸗ 
niſterpräſidenten Graf Andraſſy und Graf Hohenwart 
befohlen wurden. Am Mittwoch Abend erfolgt die Ankunft 
des Kaiſers Wilhelm, der ſodann über Nacht und den 
folgenden Tag in Salzburg verweilt, während welcher Zeit 
große Hoftafel und vermuthlich auch eine Revue der Salz⸗ 
burger Garniſon ſtattſinden wird, um gegen Abend die Reiſe 
nach München fortzuſetzen. Fürſt Bismarck dürfte, ſo 
nimmt man an, noch einen Tag länger in Salzburg ver⸗ 
weilen, und dann auch ſeiner Familie in Reichenhall einen 
Beſuch machen. An dieſe Aeußerlichkeiten, die jedoch authen⸗ 
tiſch ſind, laſſen Sie mich noch die Bemerkung knüpfen, daß 
man in der Berufung der beiden Miniſterpräſidenten nach 
Salzburg, die auf beſondern Befehl des Kaiſers erſolgt, 
eine Manifeſtation erkennen will, beſtimmt die völlige Homo⸗ 
genität aller maßgebenden politiſchen Faktoren in Bezug auf 
die geänderten Beziehungen zu Deutſchland zu markiren. 

— (Der Kaiſer) wird, wie ſchon mitgetheilt, Gaſtein 
mit dem Fürſten Bismarck, dem Chef des Civil und Mi⸗ 
litärkabinets ꝛc. ꝛc., verlaſſen und nach Salzburg fahren; 
die übigen Herren des Gefolges, ſowie die Kabinete ꝛc., 
reiſen ſofort nach München. — Nach den aufgeſtellten Reiſe⸗ 
anordnungen geht der Kaiſer von München aus nach Baden. 

— (Graf zu Eulenburg.) Aus Wiesbaden berich⸗ 
tet man dem „Frankf. J.“, daß der Regierungs⸗Präſident 
Graf zu Eulenburg nach Gaſtein berufen worden und von 
dort zurückgekehrt war. Man glaubt dieſe Reiſe neuer⸗ 
dings mit einer Verſetzung deſſelben nach Elſaß⸗Lothringen 
in Verbindung bringen zu dürfen. 


ſteigen und 


Marinetruppen genehmigt, daß den freiwillig vor dem 17 
Lebensjahre, in der Zeit vom 15. Juli 1870 bis zum 20 
Mai c. in den Dienſt getretenen jungen Leuten auch d 
Dienſtzeit vor dem zurückgelegten 17. Lebensjahre für all 
Verhältniſſe, bei welchen die Dienſtzeit in Betracht komm 
voll angerechnet werde. i 

— (Darlehnskaſſen.) Nachdem von Seiten des f 
Reichskanzlers die Auflöfung der Darlehnskaſſen in Ge 
mäßheit des Geſetzes vom 21. Juli 1870 verfügt wordel 
iſt, haben jetzt die Darlehnskaſſen des norddeutſchen Bun 
bekannt gemacht, daß die gewährten, reſp. prolongirten Dar 
lehen bis zum 30. September d. J. an die Darlehnskaſ 
zu zahlen find, wenn dieſelben vor dieſem Termine fäl 
find. Dagegen find die Darlehne, welche nach dem 3 
September d. J. fällig werden, an die königlichen Ban 
inſtitute abzuführen. 

— (Gruß und Dank.) Wie erwähnt, unternahm 
der Deutſche Juriſtentag am 31. v. M. von Stuttgart au 
einen Ausflug nach der Burg Hohenzollern und ſandte ven 
dort dem kaiſerlichen Burgherrn telegraphiſch den erfurchts⸗ 
vollen Gruß und Dank der deutſchen Juriſten. Es er 
folgte darauf folgende Antwort: N 

Gaſtein, 1. September. Dem deutſchen Juriſtentaß 
zu Händen des Dr. Gneiſt in Stuttgart. Dem Juriſten 
tage Deutſchlands ſage ich meinen aufrichtigen Dank m 
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feinen Gruß von der Burg Hohenzollern. Wilhelm. 

— (Buchdruckertag.) Am 9., 10., 11. und 12 
September wird in Frankfurt a. M. der dritte deutſch u 
Buchdruckertag ſtattfinden, welcher von den Deputirten ale 2 
deutſchen Buchdrucker⸗Gauverbände beſchickt wird u. binden 8 
Beſchlüſſe für den deutſchen Buchdruckerverband faſt. „8 

— (Gezaplt) Es beſtätigt ſich, daß von der fta 
zöſiſchen Regierung nunmehr die dritte halbe Milliarde a 
die Kriegs⸗Kontribution gezahlt iſt. 110 

Koblenz, 5. September. Der König und die König 
von Sachſen find geſtern Nachmittag zum Beſuch 1 
Majeſtät der Königin⸗Wittwe auf Schloß Stolzenfels a 1 
getroffen. Der König von Sachſen wird in nächſter 5 
ir 2 der ſächſiſchen Truppen in frank! 
eſuchen. 

Königsberg, 1. Sept. Die Arbeiter faft ſämmlich. 
Gewerke haben jetzt ſchon offen erklärt, zum Frühjahr — 
Forderungen an Tagelohn um ein ſehr Bedeutend 
höhen zu wollen. Nur die Nähe des Winters und 6 
an ſie herantretenden größeren Ausgaben hat ſie beſtn 
mit der kleinen Zulage ſich zufrieden zu ſtellen. So wen f 
3. B. die Maurer und Zimmerleute einen Tagelohn vs 


1 Thlr. 15 Sgr. beanſpruchen und die Meiſter rechtzeitiß 
beachten. 


ggenſchmuck. Auch find auf der Brücke die Säulenſockel 
ictorien, wie das Poſtament der Germania auf dem 
Imarkte mit Kränzen geſchmückt worden. Wie das „Dres⸗ 
er Journal“ vernimmt, geht man damit um, dieſen Tag 
dlährlich als patriotischen Feſttag zu feiern. — Obwohl 
!Oldye Produkte keineswegs mehr den früheren Erfolg haben, 
in den letzten Tagen dennoch von Wien her wieder ein 
amphlet gegen Preußen „Die Sachſenſöhne in Frankreich 
on einem Laienauge“ hier im Umlauf geſetzt worden. Als 
0 aſſer wird Wilhelm Obermüller elenden Angedenkens 
D unt, jener Zeitungs⸗Redakteur, welcher ſchon dem Mi⸗ 
f A m Haſſenflug gedient, in Leipzig nacheinander die 
1 bendpoſt“ und die „Sächſiſche Zeitung“ redigirte, jetzt am 
1 en er „Vaterland“ thätig iſt und in den letzten Jahren 
„zune Reihe von Broſchüren zu Gunſten des heſſiſchen Kur⸗ 
sten veröffentlicht hat. 
Ubeipzig, 30. Auguſt. Der bekannte Dr. Eduard 
wenthal hat neuerdings auf die Anklage des „Volks⸗ 
ne daß er ein preußiſcher Agent provocateur ſei, 
wrde Redaction dieſes Blattes ein Schreiben gerichtet, 
abe er u. A. erklärt: Er habe in der Schweiz die Er⸗ 
ans gemacht, daß in dieſer faulen Republik die Bour⸗ 
dei e, das Pfaffen⸗ und Geldjunkerthum, kurz die Reaction 
4 Eu ehr vorherrſche, wie in Preußen. In Folge dieſer 
Velleuſchung habe er ſeine Broſchüre: „Das preußiſche 
d rdreſſur⸗Syſtem“ aus dem Buchhandel zurückgezogen 
be bei der deutſchen Geſandtſchaft angefragt, ob er un⸗ 
hm it nach Deutſchland zurückkehren könne. Dies ſei 
| bejaht worden und habe er in Folge deſſen ſich nach 
Voaan begeben. Wer ihn deshalb für einen Agent pro- 
berbeſteur halten wolle, den erlaube er ſich für einen un⸗ 
erlichen — Eſel zu halten. 
am ünchen, 4. September. Der deutſche Kaiſer wird 
Münch d. Mts. von Salzburg über Berchtesgaden nach 
Nan en abreiſen und daſelbſt einen Tag verbleiben und 
der z direkt nach Hohenſchwangau ſich zu einem Beſuche 
hat . igin- Mutter begeben. — Staatsminiſter v. Lutz 
Justi om Könige anläßlich feines Ausſcheidens aus dem 
Hanz ministerium ein eigenhändiges, höchſt ſchmeichelhaftes 
reiben erhalten. — Die ultramontanen Blätter ſind 
feitun en Lutz ſchen Erlaß ungemein giftig. Die Donau⸗ 
lezten bringt in dieſer Angelegenheit an der Spitze ihrer 
Wurst Ammer einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Der 
iſt gefallen“, worin der miniſterielle Erlaß als „der 
llerit e ren fu vor dem Kampfe“ bezeichnet und die 
den Viſchsfetei aufgefordert wird, ſchleunigſt zu rüften unter 
dma öfen als „Generalen“ und dem Papſte als „oberſtem 
„Der Sturm iſt da!“ — ruft die Donau⸗ 
„ordnen und ſchließen wir unſere Reihen, 
noch eine Lücke finden ſollte. Unſere Führer ſind 
arsch 1 geſetzten Oberhirten unter dem oberſten 
def all in Rom, dem Papſte. Der Erlaß an den 
ſoll, wie Wiener Blättern gemeldet wird, zu 
ug zwiſchen dem Könige und einigen Gliedern 
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des königlichen Hauſes geführt haben. Aus ultramontaner 
Quelle kommt das Gerücht, daß ſowohl mehrere Prinzen, 
wie die Erzbiſchöfe, beim Zuſammentritte des Landtages 
ihre Sitze im Reichsrathe nicht einnehmen werden. 

Straßburg, 2. Septbr. Der König von Sachſen 
wird in Metz erwartet. — Am 7. September findet daſelbſt 
die Einweihung des von der Stadt Metz den während 
des Krieges dort beerdigten franzöſiſchen Soldaten ge⸗ 
widmeten Denkmales auf dem Kirchhofe Chambiere ftatt. 
Dieſes Denkmal, ein coloſſales Mauſoleum, erhebt ſich in 
der Mitte der drei langgezogenen Reihen von Gräbern, 
welche die gemeinſchaftliche Ruheſtätte von 8400 theils an 
Wunden, theils an Krankheiten verſtorbenen Soldaten bil⸗ 
deten. Der Einweihung, welche der Biſchof vornehmen 
wird, geht ein feierlicher von demſelben in der Kathedrale 
celebrirter Gottesdienſt voraus. Aus Paris bringt der 
„Siecle“ die von deutſcher Seite bisher noch nicht beſtätigte 
Nachricht, daß die Biſchöfe von Straßburg und 
Metz unter das Erzbisthum Köln geſtellt ſeien. 

Oeſterreich. Wien, 5. September. Nach den bis 
jetzt bekannt gewordenen Reſultaten über den Ausfall der 
Landtagswahlen haben in den Städten von Niederöſterreich, 
Oberöſterreich und Kärnthen die Liberalen geſiegt. In den 
Landgemeinden Schleſiens wurden 4 Kandidaten der natio⸗ 
nalen und 3 Kandidaten der verfaſſungstreuen Partei in 
den Landgemeinden Steiermarks 14 Konſervative und 6 Libe⸗ 
rale, in den Landgemeinden Mährens 23 Kandidaten der 
ſlaviſchen und 7 Kandidaten der deutſchen Partei gewählt. 

Italien. Venedig, 4. September. Der König von 
Griechenland iſt heute hier eingetroffen und hat ſeine Reiſe 
Nachts fortgeſetzt. 

Frankreich. Paris, 3. September. Wie das „Jour- 
nal offiziel“ mittheilt, hatten in Folge der durch Geſetz vom 
31. Auguſt erfolgten Veränderung in der Konſtituirung der 
Staatsgewalt alle Miniſter dem Präſidenten der Republik 
ihre Entlaſſung angeboten. Letzterer habe ſie alsdann er⸗ 
ſucht, ihre Funktion wieder aufzunehmen, und ſei dies ge⸗ 
ſchehen. Auch der Miniſter Larey habe in Folge eines von 
Thiers unterm 2. d. an ihn gerichteten Schreibens ſein 
Demiſſionsgeſuch zurückgezogen. Der Juſtizminiſter Du⸗ 
faure iſt durch Dekret des Präſidenten der Republik zum 
Bicepräſidenten des Miniſterrathes ernannt worden. Das⸗ 
ſelbe Blatt beſtätigt ferner, daß zufolge Verfügung des Ge⸗ 
nerals Ladmirault das Journal „Verite“ wegen verſchiede⸗ 
ner in demſelben enthaltenen Artikel, welche geeignet, die 
Leidenſchaften zum Umſturze der Ordnung und ſogar zum 
Bürgerkriege aufzuſtacheln, ſuspendirt worden iſt. 

Das zufolge „Journal officiel“ von Thiers an den Mi 
niſter Larey unterm 2. d. gerichtete Schreiben lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Ich habe Ihr Demiſſionsgeſuch keineswegs als 
definitiv betrachtet und kann daſſelbe auch nicht annehmen. 
Ich erſuche Sie daher, daſſelbe zurückzunehmen; denn Ihr 
Platz iſt inmitten einer Regierung, welche ſtets das Beſtre⸗ 


ben gehabt, in ſich alle gemäßigten Ideen zum Ausdruck 
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trennen und ſo einen neuen Beweis Ihrer Hingebung für 
die konſervativ⸗liberalen Ideen geben. 

Verſailles, 4. September. Der Kriegsminiſter be⸗ 
antwortete eine Anfrage in Bezug auf die verheißene Ein⸗ 
ſetzung einer Unterſuchungskommiſſion über das militäriſche 
Verhalten des Marſchalls Bazaine dahin, daß die Regie⸗ 
rung gegenwärtig ſich damit beſchäftige, die Mitglieder einer 
ſolchen Kommiſſion zu ernennen, welche am 15. d. zuſam⸗ 
mentreten und ſich mit der Prüfung aller Kapitulationen 
in chronologiſcher Folge, angefangen mit der von Sedan, 
befaſſen ſolle. 

Belgien. Brüſſel, 4. September. Geſtern Abend 
ereignete ſich, wie der „Agence Havas⸗Reuter“ aus Lille be⸗ 
richtet wird, auf der Nordbahn bei Station Seeclin, in der 
Nähe von Lille, ein bedeutender Unglücksfall, indem der 
Schnellzug aus Paris mit dem von Douai kommenden 
Perſonenzug zuſammenſtieß. Die Maſchine des Schnell⸗ 
zuges wurde zertrümmert. Eine große Anzahl Paſſagiere 
erlitt Brandwunden. 10 Perſonen blieben todt, etwa 100 
ſind ſchwer verletzt. Der Unfall wurde dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß der Schnellzug abgelaſſen wurde, obwohl der 
Perſonenzug ſich verſpätet hatte. Die Juſtizbehörden haben 
eine Kommiſſion auf den Schauplatz des Unglücksfalles 
geſandt. - 

Spanien. Madrid, 2. September. Der König iſt 
heute Morgen um 9 Uhr in Begleitung des Kriegs- und des 
Marineminiſters nach Valencia abgereiſt, um eine Rund⸗ 
reiſe durch die früheren Königreiche Valencia, Katalonien, 
Aragonien und Kaſtilien zu machen. Bei der Abfahrt von 
Madrid hatte ſich eine ſehr große Menſchenmenge auf dem 
Bahnhofe eingefunden, die den König in enthufiaftiicher 
Weiſe begrüßte. 

3. September. Der König traf geſtern Abend in Albacete 
ein, wo derſelbe mit Begeiſterung empfangen wurde. Von 
da bis Valencia mußte der königl. Zug an allen Stationen, 
ſelbſt an den kleinſten, anhalten wegen der übergroßen Menge, 
die zur Bewillkommnung herbeigeeilt war. Der König iſt 
um 3½ Uhr Nachmittags in Valencia angekommen und 
begab ſich durch die Menſchenmaſſen, welche die Straßen 
erfüllten, zunächſt nach der Kathedrale und hierauf zu dem 
Grafen Cerbellon, bei dem das Abſteigequartier genommen 

wurde. 

Großbritannien und Irland. London, 1. Septbr. 
Das Jahresgedächtniß der Schlacht von Sedan bringt im 
natürlichen Lauf der Dinge Rückblicke auf die denkwürdigen 
Tage der Schlacht und die weiteren Ereigniſſe, welche ſich 
ſeitdem abgeſpielt haben, und es iſt bezeichnend für die 
heutige Lage der Dinge, daß ein Blatt, wie der „Daily 
Telegraph“, das vor zwei Monaten den Verbannten in 
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Die „Times“ bemerkt: „Napoleon fiel vor einem Jabs 
und fein Name wurde im ganzen Lande verwünſcht, all? 
er war die Kreatur des Volkes, welches er regierte. 
hielt die Zügel der Gewalt, weil er feinen Bedürfniſſ 
genügte. Man mag ſich von ihm losſagen, allein me 
einer gewiſſen Periode wird derſelbe Geiſt, wenn ni 
dieſelbe Perſon, zurückkehren, um den Platz einzunehme 
der für ihn bereitet wird. Napoleon fand im Jahre 18 
das franzöſiſche Volk als einen wüſten Haufen vor. 2 
nahm ihn hin, weil in feinem Namen das Verſprechen | 
daß er die Franzoſen zur Armee heranbilden werde. Hel 
nach 22 Jahren ſind ſie wieder ein wüſter Haufen, 
wir fragen uns, ob fie ſich zur Nation ausbilden e 
wieder unter eine Militärherrſchaft fallen werden.“ 

4. September. Das Unwohlſein der Königin iſt # 
nicht gehoben. — Aus Northumberland wird gemel“ 
daß die Arbeiter in mehreren dortigen Kohlenbergwell 1 
mit Arbeitseinſtellung drohen. gi 

— „Reuter's Office“ wird aus Dublin gemeldet: 
für geſtern im Phönixparke von der Aſſoziation zur 2 
freiung gefangener Fenier einberufene Meeting war 
einer zahlreichen Menſchenmenge beſucht. Bei der Rd 
derſelben in die Stadt griff die Vollsmenge eine Pelle, 
Patrouille an. Es entſtand ein Handgemenge, in | 
an 50 Polizeimannſchaften verwundet wurden. Zahle 
Verhaftungen wurden vorgenommen. nen 

Amerika. Newyork, 2. September. Auf e 
Kabinetsrathe, bei welchem Präſident Grant zugegen 0 
wurde die Unterdrückung des Aufſtandes in Süd. Carl", 
beſchloſſen. Die Unionsregierung wartet das Ergebniß ei 
britiſchen Eypedition nach Korea ab, ehe ſie die Feinvſel 
keiten wieder aufnimmt. paß 

St. Thomas. Ueber Newyork wird gemeldet, fat 
St. Thomas am 21. Auguft von einem ‚heftigen 
in Verbindung mit einem Erdbeben heimgeſucht une 
Etwa 150 Perſonen wurden getödtet oder verletzt und 
einziges Haus blieb unbeſchaͤdigt, während hunderte 
Trümmern liegen. 


* 


Telegraphiſche Depeſchen. an 

München, 5. September. Der preußiſche Ga 
am hieſigen Hofe, Freiherr v. Werthern, iſt heute von 

ner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Leitung der ST 
ſchäfte wieder übernommen. 


0 


„Wozu der Lärm! Was ſteht dem Herrn zu Dienſten?“ 
x (GSöthe's „Fauſt“; Mephiſtopheles.) 
Pirfäbe rg. In Nr. 91 d. Bl. hatte ich mir erlaubt, nicht nur 
auf den Uebelſtand der Grüfte, ſondern auch auf den abſcheu⸗ 
ichen Geruch, welcher ſich zu Zeiten auf dem hieſigen evan⸗ 
deliſchen Kirchhofe verbreitet, aufmerkſam zu machen. Kurz 
rauf folgte ein Artikel der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“, dieſelbe 
ingelegenheit beſprechend. Es tft anzuerkennen, daß die Sa: 
nitäts⸗ Polizeibehörde alsbald eine Unterſuchung über die 
möglichen Urſachen des Uebels veranlaßte und es war in der 
Wohung. daß in den hieſigen Blättern auf das zahlreiche 
Wachsthum des ſtinkenden Gichtſchwammes hingewieſen und 
iu einem ſpäteren Referate die ſes Blattes einige Alge Auf⸗ 
aſſungen in dem betreffenden Artikel der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 
: ichtigt wurden. Dieſe Berichtigung hatte, weil auf Wahr: 
a beruhend, feine Berechtigung. Aber der Herr I⸗Re⸗ 
ut dieſes Blattes hat ſich in dem Schlußſatze feines Artikels 
om 30. Auguſt in ein nutzloſes Echauffement geführt und ſich 
zu einem Areopag erhoben, welcher indirect auch mich (für das 
pitalverbrechen, eine Abhülfe des Geſtankes gewünſcht 
ba haben) als Schuldigen vor dem Publikum auf die Anklage⸗ 
8 zu führen ſucht. Da nun aber „die wahrheitsgetreue Dar⸗ 
legung des in Rede ſtehenden Sachverhalts eine „Pflicht“ 
im allgemeinen Intereſſe ift,“ fo muß ich doch meinerſeits 
gegen den ſchulmeiſterlichen Ordnungsruf und die Inſimulation, 
als wäre von mir in dieſer Sache mit „irrthümlichen“ 
llaünden und „oberflächlichen Beobachtungen und An⸗ 
lagen“ (9 vorgegangen worden, ergebenſt proteſtiren, zumal 
von Zeit zu Zeit auf dem evang. Kirchhofe ſich geltend 
Alacdende „Leichengeruch“ kein „vermeindlicher,“ ſondern ein 
v belſtand iſt, der wenigftens fo lange beftebt, als ich zu 
hauen vermag. Welches Reſultat auch die polizeiliche Unter: 
bucung in 1 ahre ergeben hat: es iſt notoriſch und 
di ich die ſorgfältigſten Ermittelungen meinerſeits während 
ner Tage außer allem Zweifel feſtgeſtellt und von den re⸗ 
pectabeliten Berjönlichteiten beſtätigt worden, daß nicht nur 
Auf dem Kirchhofe, ſondern zu Zeiten auch in der nächſten 
Ualebung, 3. B. in den Hofräumen des Zeughauſes, “) erwähnter 
Acbelſtand ſich auf die unangenehmſte Weiſe geltend machte. 
ndern Orts, z. B. in Neumarkt (ſiehe „Bote a. d. R. Nr. 97) 
et man entſprechende Maßregeln gegen ähnliche Vorkommniſſe 
I roffen; warum bier nicht? 
N ungeſund und „Pflicht“ der Preſſe, vorhan⸗ 
ve Uebelſtände „im allgemeinen Intereſſe“ nicht 
pie verſchweigen, ſondern fie hervorzuheben. Sa- 
Ati sat. E. 
„J Eben gehen mir hierüber noch nachträgli 
, glich folgende 
dite lungen zu: „Der Geruch aus den Grüften war früher 
Op, 1 daß er dem damaligen Bataillons⸗Commandeur Herrn 
int ieutenant Dreßler v. Scharffenſtein Urſache zur Be⸗ 
ec hoheren Orts gab. Nach dieſer follten die nach dem 
Tergausbofe führenden offenen Abzugslöcher vermauert 
en. Die Behörden einigten ſich jedoch dahin, daß die 
eſch ungen durch Fenſter geſchloſſen wurden, was denn auch 
5 ehen iſt und wodurch der Geſtank im Zeughaushofe 


eſeitigt wurde.“ Da ich nun nach einer Rundſchau ge⸗ 
A 1 { ge: 

an en Babe, daß noch viele 5 der im Oſten, Norden 
in Mitte des evang. Kirchhofes befindlichen Grüfte obne 


Feaſerwverſchluß eriftiren, fo „conſtatire“ ich das hiermit, weil 
Feder in A:Correivondent, der allerdings gewohnt iſt, feine 
icher B. Roſenwaſſer zu tauchen und ſeine Worte mit ängſt⸗ 
des Uebelutſamkeit zu wählen, dann eine Bejeitigung 
genehm elſtandes erhofft und — weil es doch jedenfalls an⸗ 
gleich er iſt, „unjern ſchönen, von Einheimischen und Fremden 
woher diese befuchten Band. Kirchhof“ ohne Gaſe, 
mer entſpringen mögen, beſuchen zu können. 
Du was alfo der Sams ne mögen, befuhen er Ref. 
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Uebrigens ift jeder Ge: 


die „Städtiſche Bürger-Reffource” hierſelbſt im Ar 
noldiſchen Saale ihr 25jähriges Jubiläum feiern, während der 
„Dramatiſche Verein“, welcher fein thatenreiches Leben 
ſchon 45 Jahre friſtet, unter Kurzem ſeinen Muſentempel er⸗ 
öffnen und mit jugendlicher Kraft feine vielbeliebten Borftelluns 
gen wieder beginnen wird. Dieſe Privatbühne hat in ihrer 
Wirkſamkeit oftmals Bedeutendes geleiftet und wenn, dem Koſten⸗ 
punkte gegenüber, für künftig dafür geſorzt werden ſoll, den 
Vereinsmitgliedern und deren Familien größere Bequemlichkeſten 
wie bisher zu verſchaffen, fo wird man es nur prinzipiell ge» 
rechtfertigt finden müſſen, wenn im Intereſſe der Vereins ; 
mitglieder in Zukunft die Einführung hieſiger Gäſte ausge⸗ 
ſchloſen bleiben ſoll. 

Gegenüber den vorzüglichen und angenehmen Winter «Unter 
haltungen iſt der Zutritt zum „Dramatifchen Vereine“ an ſehr 
785 und, den Verhältniſſen entſprechend, ſolide Bedingungen 
geknüpft. i A ; 

A Am 4. d. Mts., Mittags, brannten, wie uns berichtet 
wird, in Rabishau zivei Gärtnerftellen ab. Am 5. d., Nachts 
gegen 12 Uhr, war in der dortigen Gegend wieder ein Feuer. 

* Der Fianzminiſter hat die Beſtimmungen über die den 
Militairinvaliden bewilligten Verwundungs⸗ und Verſtümme⸗ 
lungszulagen dahin interpretirt, daß dergleichen Zulagen den 
Empfängern auch bei Verſorgung in Invaliden⸗Inſtituten, ſowie 
bei run im Civildienſt neben den fonft 
petenzen an Gehalt, Penſion ꝛc. verbleiben ſollen. lden 
iſt der Maximalbetrag, bis zu welchem von einem im Civild 
angeftellten Militairgehalt und Penſion bezogen werden können, 
ohne Rückſicht auf die Verwundungs⸗ und Verſtümmelungszu⸗ 
lagen feſtzuſetzen, und find letztere neben dem hiernach feſtgeſetzten 
Maximalbetrage unverkürzt zu zahlen. 

* (Verurtheilung wegen Unterſchlagung) Der 
Haupt-Kaffen-Affiftent der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, 
Auguſt Heinrich Fegebeutel, iſt auf Grund feines mit den 
übrigen Ermittelungen übereinftimmenden Geſtändniſſes wegen 
Unterſchlagungen im Amte zu 2 Jahren und 6 Monaten Ges 
fängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Die Ge⸗ 
fommtböhe der von Fegebeutel begangenen Unterſchlazungen ber 
läuft ſich auf 7720 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. a . 

„Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel über die geſetzliche Gil. 
tigkeit der gußeiſernen Gewichte macht das Bundes Eichungsamt 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Gewichte, mit Ausnahme der 25. 
und 3⸗Pfundſtücke, auch nach dem 1. Januar 1872 mit dem 
bisherigen Stempel im öffentlichen Verkehr jo lange zuläffig 
bleiben, bis eine neue Berichtigung und Stempelung derſelben 
nothwendig wird. Bis zum Schluß dieſes Jahres dürfen die 
Gewichte von 50, 10, 5, 4, 2 und 1 Pfund rejuftirt und mit 
dem Reichsſtempel beglaubigt werden, wenn die denſelben man- 
gelnde Bezeichnung hinzugefügt iſt. Letztere darf ſich jedoch 
nicht auf Kilogramme, ſondern nur auf den Namen „Pfund“ 
beziehen und muß auf einer eingeloſſenen, ſolid befeſtigten Meſ⸗ 
fingplatte angebracht werden. An Stelle der unzuläſſig werden. 
den 25. Pfundſtücke treten die neuen 10⸗Kilogrammgewichte. 


Hirſchberg, 6. September. Wie wir hören, wird nächſtens 1 


uftändigen Com⸗ 
ee 


” 


Außerdem wird dem geſchäftstreibenden Publikum die baldige 


Anſchaffung der 20 Kilogrammſtücke empfohlen. 

* Dem „Mil.⸗Wochenbl.“ entnehmen wir folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen in der Armee. Herr Sec. Lieuten. Baum bach 
vom 2. Poſ. Inf.⸗Rgt. No. 19. iſt zum Premier⸗Lieutenant ber 
fördert worden. Hellmich, Sec. Lieuten. von der Inf. des 
1. Bataill. Lauban) 2. Niederſchl. Landwehr ⸗Regts. No. 47, iſt 
in das 2. Bataill. (Hirſchberg) deſſelben Regiments einrangirt. 
Haertel, Sec.⸗Lieuten, von der Inf. des 1. Bat. (Lauban) 2. 
Niederſchl. Landw. Regts. Nr. 47 iſt in das 1. Bat (Bochums 7, 
Weſiph Landw. Regts No. 56 einrangirt. v. Baum bach, 
Ob.⸗Lieuten. vom Schleſ Füſ.⸗Reg. No. 38. ſſt dem Regimente 
aggr. und zur Wahrnehmung der Geſchäfte als Kommandant 
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von Verdun kommandirt. v. Matzdorff, Major, aggregirt 
dem Schl. Füſ.⸗Rgt. N. 38., iſt in das Regiment einrangirt 
v. Zacha, Ob.⸗Lieutenant, aggr. dem 2. Thür. Inf.⸗Reg. No. 
32 und commandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Be 
. des 2. Bat. (Hirſchberg) 2 Niederſchl. Landw. 

gts. Nr. 47., unter Stell. z. Dispoſ. mit Penſ., z. Bez ⸗Kom 
mandeur des gedachten Landwehr⸗Bataillons ernannt. 

(Militäriſches.) v. Lewinski, Major und Platzmajor 
in Straßburg, erhielt die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Königs ⸗Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpr) No. 7, unter 
Stellung à la suite deſſelben. — v. Prittwitz, char. Major 
vom 2. Bat. (Oels) 3. Nlederſchl. Landw.⸗Regts. No. 50, in 
das 1. Bat. (Jauer) 2. Weſtpreuß. Landw. Regts No. 7. — 
Helf, Sec ⸗Lieut. von der Inf. des 2. Bat (Liegnitz) 2. Weſtpr. 
Landw. Regts. No. 7, in das 2. Bat (Torgau) 4 Magdeb. 
Landw.⸗Regts. No. 67 verſetzt. — Bartſch, Sec.⸗Lieut. von 
der Reſerve des Königs⸗Grenadier-Regiments (2. Weſtpr) No 7, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und 
feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


. Warmbrunn, 5. September. Noch rauchen die drei 
Brandſtätten zu Petersdorf, muß auch ſchon wieder ein 
neues Feuer, diesmal aus dem benachbarten Werners dorf, 
zen: werden. Vergangene Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr 
rannte dort das Gehöft des Gartenbeſitzer und Gerichtsmann 
Reich bis auf die Grundmauern nieder. Nur das Vieh hat 
erettet werden können. Allem Anſchein nach liegt auch hier 
e Brandſtiftung vor. Und wie in Petersdorf, ſo fehlt 
es auch in Wernersdorf nicht an Subjekten, denen dergleichen 
zuzutrauen. Wer den Säufern nicht genug Branntwein giebt 
oder mit ihnen in Streit geräth, hat zu gewärtigen, daß ihm 
binnen Kurzem der rothe Hahn auf das Dach geſetzt wird. So 
in Petersdorf und fo in Wernersdorf. Bei den Feuern in Per 
tersdorf (wo übrigens der iepige 1 der mit abgebrannten 
Stellmacherei nicht Hanke, ſondern Müller heißt) wurde ein 
Arbeiter verhaftet, der ſich rühmte, die Brandſtifter genau zu 
kennen. Wir wollen wünſchen, daß ſie ermittelt und unſchädlich 
guest werden. — Auch möchten wir die Ortsbehörden erſuchen, 
en Nachtwächtern anzubefehlen, bei Feuern in der Nacht etwas 
mehr Lärm zu machen, damit nicht ſo viele Löſchmannſchaften 
es verſchlafen, vielmehr Jeder zeitiger bei der Spritze ſein kann. 
Das Glockenläuten wird nicht überall gehört, am wenigſten von 
eſunden Schläfern und am allerwenigſten an Orten, wo es gar 
eine Glocken glebt. In einigen Dörfern werden die Löſchmann⸗ 
ſchaften vom Gemeindeboten beſtellt; — bevor aber der alte 
Mann eder die alte Frau von einem Ende zum andern des 
langgedehnten Ortes gehumpelt und bevor die müden Schläfer 
bis an's Spritzenhaus geſtolpert, iſt oft das Feuer im Nachbar- 
dorf ſchon erlöſcht oder hat bereits ſo um ſich gegriffen, daß 
nichts mehr zu retten möglich! Auch will man in den meiſten 
Dörfern immer noch nicht an die Organiſirung eines tüchtigen 
Löſchperſonals und an die Anſchaffung beſſerer Spritzen denken. 
Man Hält es ſchon für vollftändig genügend, einen alten, un⸗ 
brauchbaren Spritzkaſten zu beſitzen und obendrein beim Feuer 
den Waſſerſtrahl des Spritzenrohres dahin zu dirigiren, wo die 
Flammen am heftigſten wüthen und doch ſchon Alles verloren iſt. 
Friedeberg a. Q., 3. September 1871. Der Jahrestag 
der A Me des Ex⸗Kaiſers Napoleon wurde auch bei 
uns durch eine einfache, der Bedeutung des Tages aber ent⸗ 
ſprechende, vom Turn» Verein veranftaltete Feier ſefuich began. 

gen. Nachdem ſich derſelbe im Vereinslokale verſammelt und 
die Fahne beim Vereinsvorſteher abgeholt hatte, wurde unter 
den Klängen der Muſik ein Umzug durch die Stadt gehalten. 

Nach Abſingung des Liedes „Die Wacht am Rhein“ erfolgte 

von der Freitreppe des Rathhauſes aus eine kurze Anſprache, 

welche mit einem Hoch auf Se. Maj den Kaiſer ſchloß und 
worauf das Lied „Heil Dir im * geſungen wurde. 

Darauf fand im Vereinslokale eine geſellige Zuſammenkunft 
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ſtatt, wobei der Bedeutung des Tages durch Vorträge und pa⸗ 
triotiſche Geſänge gedacht wurde. 

Salzbrunn, 2. September. Vorgeſtern fand eine Arbeits⸗ 
frau in der angeſchwemmten Erde des Ufers eines kleinen Ge⸗ 
wäſſers eine Münze. Hinzukommende Tagelöhner erkannten 
ſie als ſilbern und veranſtalteten eine weitere Nachſuchung, die 
nicht ohne Erfolg blieb. Es wurden einige zwanzig Silber⸗ 
münzen und eine beſonders wohl erhaltene Goldmünze zu Tage 
gefördert. Erſtere ſind zum Theil mit Henkeln 1 die 
älteſte rührt, ſo weit ſich dies bis jetzt hat ermitteln laſſen, 
aus dem Jahre 1509 ber, die jüngſte aus dem Jahre 1630. 
Einige ſind 1 Urſprungs; eine zeigt als Um⸗ 
ſchrift den lateiniſchen Namen für Augsburg, Augusta Vinde- 
licorum. Noch en und intereſſanter vielleicht ſind die 
Reſte eines Wehrgehänges, die aus länglichen verzierten Plat⸗ 
ten, mit Kettchen verbunden, beſtehen ganz aus maſſivem Sil- 
ber; ferner ein goldener ingerreif, aus vier zuſammengedrehten 
drahtförmigen Ringen beſtehend, u. A. m. Es iſt dringend 
zu wünſchen, daß Sachverſtändige ſich dieſer Gegenſtände an⸗ 
nehmen, ehe ſie etwa zum Metallwerth zum Verkauf kommen 
bl Gebot von 70 Thlr. iſt bereits gemacht worden). 

olizeiverwaltung zu Salzbrunn wird die Sachen demnächſt 
der Verwaltung des Fürſten Pleß als des Grundherrn vorlegen. 

Goldberg, den 5. September 1871. Die Männergeſang⸗ 
Vereine Kroitſch⸗Wildſchütz, Röchlitz⸗Koſendau, Straupig und 
der jüngere Männergeſang⸗Verein zu Goldberg hatten ſich am 
3. d. mit ihren ee Ar iu Folge einer Einladung 
des Goldberger Vereins Dirigenten im Saale der Brauerei zu 
Hohendorf ſangesbrüderlich eingefunden, um die Sedan⸗Feier 
würdig zu begehen. Außerdem waren viele Gefangs- und Ba 
terlandsfreunde bei dieſer Feier erſchienen. Dieſelbe begann etwa 
Nachm. 4%½ Uhr mit dem von allen anweſenden Sängern mit 
Begeiſterung vorgetragenen Fr. Abt'ſchen Weiheliede: „Brüder, 
weihet Herz und Hand freudig gern dem Vaterland! ꝛc.“ und 
ſchloß mit dem eigens „zum zweiten September“ gedichtete 
patriotiſchen Liede: „Stimm' an ein Lied im höheren Chor, 
Jauchz' auf, Germania! ꝛc“ nach der Volksweiſe: „Friſch auf 
ihr Brüder, und ſeid ſtark ꝛc.“, worauf der Verfaſſer Seine 
Majeſtät dem Kaiſer und Heldenkönig Wilhelm 1. zuerſt un 
alsdann dem ſiegreichen deutſchen Heere aus vollſtem Herzen 
Lebehochs dankbar darbrachte, in welche alle Feſttheilnehmer IM 
belnd und mit patriotiſcher Begeiſterung ſingend einftimm te 

Zwiſchen den angeführten beiden Geſängen kamen noch di 
Maſſenchöre, darunter ſelbftverſtändlich „Die Wackt am Rhein 
und ſechs Einzelngeſänge, je zwei von den drei Vereine 
Kroitſch⸗W. (Dirig. Lehrer Köhler in Gr.⸗Jänowitz), Röhl 
(Dirig. Cantor Döring in Röchlig) und Goldberg (Dirig. Lehen 
C G. Hoffmann in Goldberg) zum Vortrage. Dieſelben wegen 
größtentheils der Tagesfeler angemeſſen ausgewählt und wu keit 
ſämmtlich von den anweſenden Zuhörern durch Aufmerkſanden 
und Stille gebührend gewürdigt und fanden bei denſelben 
wohlverdienten Beifall. einen 

Diefe improviſirte Feier machte auf alle Feſttheilnehmer ce 
ſehr guten Eindruck, und es wurde der Wunſch lebhaft 1 5 
ſprochen, doch recht bald wieder einmal eine ſolche Sänger ein 
einigung zu veranlaſſen. Auf die Feſtgeſang⸗Vorträge folgte idee 
ſolides, heiteres Tänzchen und alsdann die unvermeidlichen 5 
arüße an die lieben Sangesbrüder und Sangesfreunde, mit 
ſchem Händedruck denſelben ſingend und klingend geweiht. inch 

Wohlbefriedigt und geiftig gehoben verließen die Fel önen 
mer erſt in den ſpäteſten Abendſtunden die Stätte der 


und würdigen Sedanfeier. De 
Liegnitz. Durch Erlaß vom 22. v. M. hat der 2 


des Innern dem Primaner des hieſigen Oymnafiums 5 8 
aus Waldau O.⸗L, welcher am 23. Juni b tens bee 
Leibibliothekars Jänſch vom Tode Wiang aus Geſahr⸗ 


hatte, die Erinnerungsmedaille „Für 


1 


4 


& ale wie 2 25 


welche ihm von dem Director des Gymnaſiums heute 
— Schülercötus e wunde be 


Vermiſchte Nachrichten. 
= 2. September. [Verurtheilung eines te 


verlie 
vor 


farrers wegen Majeſtäts⸗ Beleidigung.] Geſtern 
nd der katholiſche Pfarrer Prinz aus Ehreng vor den Schran⸗ 
des hieſigen Zucht⸗Polizeigerichts, 1 t der Majeſtäts⸗ 
beleidigung, die er in einer Predigt am 21. Saar begangen 
baben follte, welche das Evangelium von Belzebub behandelte, 
ſuuch welchen Chriſtus die Teufel austreibe, wie die Phariſäer 
agten. Angeklagte, welcher den incriminirten Wortlaut 
ſtand, ſuchte durch Umdeutung ſeiner Worte die Schuld von 
abzuwälzen. (Er war u. A. angeklagt, in der Predigt ge⸗ 
at zu haben: „Ich mußte lachen, als ich von einer Adreſſe 
d e e e er e een 
; „Das hi a 
Geben. Das öffentliche Miniſterium beantragte drei Monat 
Kai, Seht Er verurtheilte den Angeklagten zu 
a ngsſtrafe. , 
[Prämien für Obſtbaumzucht.] Denjenigen Lehrern, 
Nd A ale yes bie 1 1 
8 haben angelegen ſein laſſen, ſind kürzlich von Seiten 
der Ae rämien un 1 a1. 80 
— [Öefängnißtortur im freien Amerika. ie 
Ren orker „Times“ veröffentlicht einen langen und kaum glaub⸗ 
ichen Bericht über einen Beſuch, den unlängſt einer ihrer Be⸗ 
Aoterftatter dem Sing⸗Sing⸗Gefängniß in New⸗Nork abſtattete. 
ard Referent ſagt: „Troß amtlicher Vorſichtsmaßregeln iſt 
G Au 2 daß i ee an rg 1 5 5 
niß en vogue ſind. ein Geſe N 
ka Schauerbades, des S rs und der neunſchwänzigen 
done — — — — e a RG 5 
5 ger. an dachte jedoch nicht darin ebenſo bar⸗ 
Ye Tortur⸗Inſtrumente ihre Plätze ausfüllen würden. Daß 
e Anſicht irrig war, wird leicht zugeſtanden werden, wenn 
tung erregt jenes io forgfältig vr 1 Beob⸗ 
g geſchützten Raumes kennen lernt. In dieſem Raume 
dalteder ich ein re das die Gefängnißbeamten ſcherz⸗ 
eth Weiſe das „Trapez“ nennen. Es beſteht aus zwei dick⸗ 
ue een auen, die über einen Flaſchenzug gezogen ſind — 
ſehlt armlos ausſehende Vorrichtung die jedoch niemals ver⸗ 
das Blut aus dem Antlitz eines Züchtlings zu treiben, der 
an diet ihre Macht zu fühlen. Die Enden dieſer Taue werden 
Bug de Daumen des zu beſtrafenden Züchtlings befeſtigt. Ein 
vic dann von Plat Schinneß, dem Torturknecht und das Opfer 
Waumelt die Höhe gezogen. Wenn der Mann in der Luft 
aue It fein ganzes Gewicht auf ſeinen Daumen ruhend, find 
mf — eg = jedem rg en 
or er die folterndſten Schmerzen und jede Fiber zu 
ne eg — a der 2 5 u in De 1 105 
edehnt und ſehen im Fleiſche des Menſchen wie 
Nalende Drähte aus. Ellenbogengelenke und Schulterblätter 
PF 
len 7 vollen u. 3 } ‚t 15 
She, n dieſem Stadium verliert der Unglückliche, mit 
ede h . 
erloſt in erfüllt, glücklicher Weile das Bewußtſein. Wenn 
un hig ® 5 in Folge von temporärer Lähmung gewöhnlich 
i ehen. 
en Ederſangenwartet antwortete dem Berichterſtatter auf deſ⸗ 
abe Mandigungen über die Wirkungen des „Trapez:“ „Ich 
men uner geſehen, die ſo lange gehangen wurden, bis ihre 
dau schnur, Größe eines Ochſenfroſchkopfes anſchwollen. Das 
in das Fleiſch, ſobald der Mann in die Höhe 


Tage wird er herausgeſchleppt und wieder gehangen.“ „ 
lange werden Züchtlinge dieſer Tortur unterworfen?“ wurde 
efragt. „Oft über eine Stunde lang. Aber eine gute e 
ute verliert das Bewußtſein, ehe dieſe Zeit vorüber iſt,“ lau⸗ 
tete die Antwort ..... Es giebt aber auch noch eine andere 
Lieblingsmethode, um widerſpenſtige Züchtlinge zur Raiſon gu 
bringen, die eben fo 8 wie das ig iſt. Die dunkeln 
ellen ſind Steinkerker von 7 Su Länge, 3½ Fuß Breite und 
Höhe, mit einer ſoliden M die jede Ventilation 
abſchließt. In einer dieſer dunkelen Zellen befindet ſich ein 
Seitenſtück zum „Trapez“. Es wird das „Roſenbett“ genannt. 
Dieſes luxuriöſe Ruhebett iſt eine ſtarke Holzdiele, welche den 
Fußboden der Zelle bedeckt. el derſelben find albingeln von 
hartem Holze von etwa der Größe eines in Hälften zerſchnitte⸗ 
nen Billardballes mit der runden Oeberfläche nach oben befeſtigt. 
Der zu züchtigende Sträfling wird, nachdem er ſeines Rockes, 
feiner Schuhe und Strümpfe entkleidet worden, auf das Bett 
ezwängt. Ein paar Tage in einer Zelle, die dieſes Bett, das 
chlimmer als ſteinig iſt, enthält, und in der eine dampfende, 
verderbliche Athmosphäre herrſcht, verſetzt den Züchtling in einen 
Zuſtand gänzlicher phyſiſcher und geiſtiger Schwäche. rgeblich 
ſucht er nach Ruhe im Schlafe oder nach einer bequemen Lage, 
der harte Knopf drückt ſich in ſein Pele und füllt feinen Kör⸗ 
75 mit ed ein; jede Bewegung vergrößert feine 
artern, aber ſeine Rufe um Mitleid finden keine Antwort. 
Manche werden in N dunkeln Zellen oft Monate lang ein- 
eſperrt. Während dieſer Zeit wird der Keim zu ee 8 und 
od gepflanzt. Im Jahre 1821 wurde im Auburn⸗Gefängniß 
die Wirkung der Einzelhaft einer gründlichen Prüfung unter⸗ 
ogen. Die Zellen waren Paläſte im Vergleich mit den 
ſchwarzen Löchern von Sing daß Trotzdem litten die Ge⸗ 
fangenen fürchterlich. Von 80 daſelbſt internirten Züchtlingen 
ſtarben vor Ablauf eines Jahres fünf, einer wurde unheilbar 
wahnſinnig, ein anderer ſprang in einem unbewachten Augen⸗ 
blick aus ſeiner Dar über eine Gallerie und wurde getödtet. 
Der Gouverneur fand es ſchließlich für e 26 Züchtlinge 
zu begnadigen, um ihr Leben zu retten. Einige der gewöhn⸗ 
lichen Zellen find ſehr feucht und ungefund, faſt eben fo ſchlimm, 
wie die dunkeln Zellen. Nachts iſt der Fußboden einer der 
Gallerien ſo naß, als wenn er mit Waſſer begoſſen worden 
wäre. 2 5 Gallerie wird von den Züchtlingen der „Kirchhof“ 
genannt. 


— Baſel, 25. Ak: Diefer 3 reiſte der Friſeur A. 
aus Baſel mit einem Rückbillet nach Mühlhauſen. Dort an⸗ 
gekommen, fragte ihn der deutſche 1 ganz höflich, ob 
er vielleicht etwas zu verzollen habe. „Ja,“ antwortete 
58 arten, ze verreckte Katz!“ Indem der deutſche Beamte 
auf dieſe rohe Antwort mit aller Ruhe bemerkte, er wiſſe nicht 
gleich, welcher Zollſatz auf verreckte Katzen angeſetzt ſei, lud er 
unfern Faiſeur ein, ſich in das anſtoßende Zimmer zu begeben. 
Er ging und — der Beamte drehte den Schlüſſel um, der Friſeur 
war gefangen. Erſt des Abends ſpät öffnete der Beamte wieder 
die Thür und berichtete dem Gefangenen, daß er (der Beamte) 
ſich alle Mühe geaeben habe, den Zollſatz der verredten Katzen 
aufzufinden, daß es ihm aber nicht Berl ſei. In feiner 
Verlegenheit habe er alsdann nach Berlin telegraphirt, um 
daſelbſt anzufragen. Soeben ſei nun die Rückantwort einge⸗ 
laufen, daß verreckte Katzen zollfrei ſeien; der Friſeur könue 
alſo unbehelligt weiter gehen. Für dieſen war aber das Ver⸗ 
gnügen in Mühlhauſen vorüber; der letzte Zug nach Baſel 
war ſchon ab Faber und jo blieb dem ſpottluſtigen Schweizer 
keine andere Wahl, als in Mühlhauſen zu übernachten und 
des anderen Morgens in der 5 
Das Rückbillet war natürlich verfallen. Glaubwürdigen Nach⸗ 
richten zufolge ſoll unſer Friſeur den Entſchluß gefaßt haben 


bei ſeinen Reiſen nach Deutſchland nie mehr „verreckte Katzen“ 
mit ſich zu führen. (Sp. 3.) 


ühe der Heimath zuzueilen. 
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RRonkurs⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. E. Lindemann zu Staß⸗ 
furt, Kreisgericht Calbe a. S., Verw. Kalkulator Sannemann 


öbler in Wirkau, königlich ſächſiſches Gerichtsamt 
rchberg, T. 30. September. 


iu Calbe, T. 13. September; des Reſtaurateurs Hermann 
% Bei D 


7 enen Ziehung der 3. Klaſſe 144. Kgl. 
dor e fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf 


Eine Geachtete. 


Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. 


Während er allein auf feinem Zimmer gelegen, hatte 


ſchuldig war. 


er hinreichend Zeit und Ruhe gewonnen, über das, was in 


ihm vorging, nachzudenken. Er war ſich klar bewußt, daß 
er Thoma mit einer Leidenſchaftlichkeit liebte, welche er bis 
dahin noch nicht kennen gelerat hatte. Sie füllte feine Ger 
danken und Träume aus und er kannte ſein Herz zu gut, 
um zu glauben, dieſe Liebe ſei nur ein vorübergehender 


auſch. 
Er war feſt von Thoma's Uuſchuld überzeugt, allein er 
wußte auch, daß er ſie dennoch lieben würde, wenn ſie auch 


Auch die Liebe äußert ſich verſchieden. Sie feſſelt nicht 


alle Herzen mit Roſenketten, ſondern reißt ſie oft mit dä⸗ 


moniſcher Gewalt hin. Mancher ſieht mit Beſtimmtheit 


i voraus, daß die Liebe ihm eine Quelle des Unglücks wird, 


und dennoch vermag er ſein Herz nicht zu bezwingen, es 
treibt ihn dem Unglücke entgegen. Die Menſchen ſagen 
dann wohl: „Die Liebe macht blind,“ weil ſie die Gewalt 
derſelben nie kennen gelernt haben, weil ſie nicht ahnen, 
daß auch der Liebe eine dämoniſche Kraft innewohnt, wie 


jeder anderen Leidenſchaft. 


„Nach Tegens — mußte der Major bereits zu⸗ 
rückgekehrt fein. Langſam begab er ſich nach dem Gute. 
Dort angelangt, erfuhr er von dem Diener, daß der Major 
noch nicht zurückgekehrt war; Thoma befand ſich in dem 
Garten. Dorthin begab er ſich. In einem ſchattigen Baum⸗ 
gange ſah er ſie langſam auf und abſchreiten. Als ſie ihn 
bemerkte, trat ſie ihm entgegen und reichte ihm die Hand. 
Sie erſchien ihm verändert, ihre Züge waren weniger kalt, 
ihre Wangen von einer ſchwachen Röthe angehaucht. Aus 
ihren Augen ſtrahlte der theilnehmende Blick, mit dem ſie 
ihn angeſchaut, als ſie im Walde neben ihm kniete. 
„Gottlob, daß Sie wieder genefen find,” ſprach fir. „Sie 
ſind hart dafür beſtraft, daß Sie uns zu früh verlaſſen 
haben. Sie würden es nicht gethan haben, wenn Sie ge⸗ 


1 wußt hätten, wie ſehr mein Vater Ihretwegen beſorgt war.“ 


„Seine Theinahme hat mir unendlich wohlgethan,“ ent⸗ 
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gegnete Tegen, indem er lungſam an ihrer Seite unter den 


Rob zwei Beilagen. 
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Bäumen hinſchritt. „Ich hoffte ihn heute zu treffen, da er 
mir ſchrieb, daß er nur wenige Tage fortbleiben werde. 

„Seine Heimkehr hat ſich verzögert. Ich empfinde es 
am ſchmerzlichſten,“ bemerkte Thoma. „Haus und Garten 
erſcheiat mir wie ausgeſtorben, ſeitdem er fort iſt; wir leben 
ſo abgeſchloſſen, daß mir mit ihm Alles fehlt.“ 

„Thun Sie auch recht daran, daß Sie ſich ſo gänzlich 
abſchließen?“ fragte Tegen. „Wollen Sie nie in das ge⸗ 
ſellſchaftliche Leben zurückkehren?“ 

„Nie!“ entgegnete Thoma raſch, beſtimmt. Ihr Geſicht 
nahm wieder einen ernſteren Ausdruck an. 

Tegen bemerkte cs. Sie wollte offenbar gar nicht an 
andere Menſchen erinnert werden und doch konnte er iht 
dies nicht erſparen. 

„Sie ſind noch zu jung, um ſich völlig gegen das Leben 
abzuſchließen,“ fuhr er fort. „Fühlen Sie nie das Bedütf⸗ 
niß mit Anderen zu verkehren?“ 0 

„Rem, ich fühle es nicht mehr,“ gab fie zur Antwort; „und 
ich würde es gewaltſam unterdrücken, wenn ich es empfände. 
Ich will geſtehen, daß es mich anfangs einen ſchweren Kampf 
eloſtet hat; hoffentlich werde ich in denſelben nie wieder 
Omeingerifen. Sie fagen, ich ſei noch zu jung, um gem | 
urückgezogen zu leben; ich rechne dus Alter nicht nach Jahren, 
— nach dem, was wir erlebt haben, und es gibt x 
fahrungen, welche uns mit Einem Male aus der unbefange 
f forgloſen Jugendzeit in das gereiftere Alter ver“ 
etzen.“ F 

Sie ging raſcher. Tegen errieth ihre Abſicht, fie eilt 
dem Haufe zu, um ſich unter irgend einem Vorwande MT 
ihm zu trennen. 1 

Er hatte den Entſchluß gefaßt, ihr ſeine Liebe zu gest 
und er wollte dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen loſſ 
ohne ihr Alles zu ſagen. Das Herz pochte ihm hi 
bar laut. 

„Thoma,“ ſprach er, ihre Hand erfaſſend, „Sie falten f 
mir, daß ich Ihrem Vater einen unendlichen Dienſt erwiesen, 
ich habe ihm das Leben gerettet; eilen Sie nicht fort, ran 
Sie mich an, das Geſchick und Glück eines Menſchenleben 
hängt davon ab!“ ien 

Er fühlte ihre Hand leiſe in der ſeinigen zittern, ſie chen 
mit ſich zu kämpfen, ihr dunkles Auge richtete ſich em 
Augenblick fragend auf ihn und ſenkte ſich dann. ihm 

„Was haben Sie mir zu ſagen,“ erwiederte fie dann, 
die Hand ſauft entziehend. ; 

„Laſſen Sie mir diefe Hand,“ fuhr Tegen fort. „Er! unde 
Sie ſich noch des Morgens, an dem ich mit meinem Fre 
Sie dort auf dem Felſenvorſprunge auf der Kuppe ich 
Berges überraſchte? Ich hatte Sie nie zuvor geſeben in 
ſah Sie auch nur wenige, flüchtige Minuten lang, au. 
dieſe waren hinreichend, um Ihr Bild unauslöſchlich in iden. 
Herz einzuprägen, um über mein Geſchick zu euch nen 
Ich durchſtreifte die Gegend und den Wald, ich hoffte 9 mich 
wieder zu begegnen, und ich erblickte Sie dann Über pm 
neben ei ich un dem Sturze im Walde aus der 
macht erwachte ...!“ d 

„Halten Sie ein — halten Sie ein!“ rief fie bebend un 
das Geſicht halb abwendend. 1 


anfen an Sie, nehmen Sie mir dies und Sie haben mir 
mehr geraubt als das Leben. Ich kann ohne Sie nicht le⸗ 
ben! Ich habe die in mir auflodernde Gluth zurückdrängen 
und vernichten wollen — es war vergebens, mein Herz fügt 
ſich feinem Zwange, mit freiem Rechte der Liebe naht es 
Ihnen, Thoma, machen Sie einen Menſchen glücklich, der..“ 

„Halten Sie ein!“ rief Thoma — ſie vermochte die Worte 
LEN hervorzubringen. 

„Thoma, weiſen Sie ein Herz nicht zurück, das Sie hei⸗ 
fer und treuer liebt, als je ein Menſchenherz Sie lieben 
ann!“ rief Tegen. 

Eine Sekunde lang ſtand fie ſchweigend da. 

„Ich muß es zurlickweiſen,“ ſprach fie dann. Ihre Stimme 
ſchien jeden Klang verloren zu haben. 
„Nein, nein! Nehmen Sie dies Wort zurück!“ rief Tegen 
in e Schmerze. * 

„Ich kann es nicht — ich kann nie die Ihrige werden!“ 

Tegen bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. Er hätte 
Priifreien mögen vor Schmerz und Verzweiflung, er wollte 
ortſtürzen aus dem Garten, fort, — wohin war ihm gleich⸗ 
tig, da legte Thoma ihre Hand auf feinen Arm. 

„Bleiben Sie noch,“ ſprach ſie. „Ich hätte gewünſcht, 
Sie hätten dieſe Worte nie zu mir geſprochen und ich wäre 
ie gezwungen geweſen, Ihnen dieſe Antwort zu geben. Ich 

i mich Ihnen gegenüber rechtfertigen: nur Ihnen, keinem 
ändern Menſchen gegenüber würde ich es thun, denn Sie 

3 das Thederſbe was ich beſitze, erreitet, meinen 

er!“ 
“ Langſam ließ Tegen die Hände nieder ſinken und blickte fit 
it glanzlofen Augen an. 
1 „Kommen Sie dorthin zu der Bank,“ ſproch ſie und ſchritt 
uf eine Steinbank zu. 
Scr folgte ihr wilenlos, gleichſam mechanisch; an ihret 
eile ließ er ſich nieder. 

:zWiſſen Sie, wie man mich nennt?“ fragle fie. 

gen antwortete nicht. 
kn „Haha! Sie müſſen es wiffen, Sie leben ja feit Wochen 
i Stadt. Sie verkehren mit den Bewohnern derſelben, 
& hrem Freunde, dem Aſſeſſor!“ fuhr fie fort und ihre 
en aut klang kalt, ſchneidend kalt. „Die Giftmiſcherig 
N man mich! Dieſen Namen hat man wie einen Flu 
Si en meinigen geheftet, an mein Leben, an mein Glü 

e wiſſen auch, weshalb ich jeder Berührung mit den 
at lüen aus weiche. Ich war nicht immer ſo. Mein Herz 
0 10 einſt freudig, wenn es in heiterer Geſellſchaft wor 
Erf lebte die Menſchen. Ich verheirathete mich jung, meine 
85 ic gen nach fait noch ein Kind. Wen kümmerte es 
finen meinen Mann ebenſo ianig liebte, als ich vielleicht 
vi Landen geliebt haben würde, den allein mein Herz 
wein t mein Mann ſelbſt wußte es nicht, denn er kannte 

Berz noch zu Da ſtarb mein Mann kurze 


mit Faſſung zu ertragen und ich ertrug ſie. 
in ihnen erduldete und wie viel ich in ihnen verlor, das 


ie viel ich 


kann nur der begreifen, der ein Gleiches erlebt. Dann wurde 
ich vor die Geſchworenen geſtellt. Menſchen, denen ich nie 
ein Leid zugefügt, zeugten gegen mich und beſchuldigten 
mich einer That, von der ich nichts wußte. Es wäre mir 
damals ziemlich gleichgiltig geweſen, wenn ich verurtheilt 
worden wäre, denn die Lu 
loren. Die Geſchw 
verließ mit meinem Vater dieſe Gegend; wohin ich mich 
wandte, folgte mir wie ein Fluch das Gerücht, daß ich eine 
Giftmiſcherin ſei, daß ich meinen Mann ermordet habe. 
Wir kehrten hierher zurück. Hier konnte man die Verhält⸗ 
niſſe am beſten beurtheilen, hier wußte man, daß ich frei⸗ 
geſprochen war, man kannte die Männer, die dieſen Spruch 
fällt, hier mußte man wenigſtens gerecht ſein, allein der 
luch folgte mir auch hierher zurück. Menſchen, denen ich 
nie ein Leid zugefügt, wandten ſich von mir ab und riefen 
mir den Namen Giftmiſcherin nach, und die Zeit hat den 
Namen nicht verweht, die Zeit hat die Gemüther nicht um⸗ 
gewandelt. Begreifen K fd halb auch ich mich von 
den Menſchen abgewandt habe? Sie werden aber nie faſ⸗ 
fen können, wie viele Nächte ich verzweiflungslos durchweint 
habe, ehe ich vi tige Ruhe gewonnen habe. Es ift 
die Ruhe der e g, der Leere und der Hoffaungslo⸗ 
igkeit. Ich bin freigeſprochen und habe hundertmal ſchwe⸗ 
rer gebüßt, als eine Schuldige büßen kann, denn die Men⸗ 
ſchen haben mich verurtheilt!“ 

„Nicht Alle!“ rief Tegen. „Ich weiß, daß Sie unſchuldig 
ſind, ich habe es beim erſten Anblicke aus Ihren Augen 


eleſen.“ x 

b „Ich glaube Ihnen,“ fuhr Thoma fort, „allein Andere 
werden Ihnen nicht glauben. Gehen Sie hin in die Stadt 
und ſprechen Sie Ihre Ueberzeugung aus, man wird die 
Schultern über Sie zucken und ſagen, ich habe Sie mit 
meinen Augen beſtochen. Auch die Geſchworenen ſoll ich 
ja beſtochen haben!“ - 

„Stoßen Sie mich nicht wegen deſſen zurück, was die 
Menſchen an Ihnen verſchuldet?“ rief Tegen. „Ich will 
mit Ihnen tragen!“ 

„Wollen Sie eine Frau, welche den Namen Giftmiſcherin 
führt?“ warf Thoma ein. 

„Ja! Ich werde der ganzen Menſchheit Trotz bieten.“ 

Thoma ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. 

„Der Fluch, der mich verfolgt, würde auch Sie treffen. 
Hal Ich kenne die Menſchen beſſer als Sie, fie würden 
die Tage zählen, bis ich auch Sie vergiftet hätte! Ich habe 
mein Herz gegen alle Menſchen verſchloſſen, allein will ich 
meine Bürde tragen!“ 

„Thoma!“ rief Tegen, ihr zu Füßen ſinkend. „An mei⸗ 
nem Herzen ſollen Sie den Glauben an die Menſchheit 
und die Luſt zum Leben wieder gewinnen!“ 


zum Leben hatte 


W en 
drenen ſprachen mith 10 Nel c 


— a EEE nen — 


Flehend ſtreckte er die Arme zu ihr empor. 

Sie erhob ſich. 

„Stehen Sie auf!“ ſprach ſie. „Mein Entſchluß ſteht 
feſt — ich gehe allein durch das Leben — mein Herz iſt 
erkaltet!“ 

Sie eilte raſch fort, dem Hauſe zu. 

„Thoma, Thoma!“ rief Tegen ihr nach — ſie hörte ihn 


nicht. 
Die glühende Stirn an die Steinbank gepreßt blieb er 
auf den Knieen liegen. Nur Ein Gedanke erfüllte ien: 
„Warum hatte ihn das Pferd des Majors, als er ſich 
demſelben entgegenwarf, nicht mit hinabgeriſſen in den Ab⸗ 
grund? dann hätte ſein Herz längſt ausgelitten!“ 
Fortſetzung folgt. 


— —— 


Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag den 7. September: 1. Er foll Dein Herr 
ein. Luſtſpiel in 1 Akt. 2. (Ganz neu.) Der Todes: 
andidat. Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix. 3. (Neu.) 
Zwei von der Nadel. Schwank mit Geſang in 1 Akt. 

reitag den 8. September: auenkampf. Luſtſpiel in 

8 3 Mien. Nach Scribe don Aller f b 12800. 

Nächſte Woche Schluß der Saiſon. E. Georgi. 


EBEBEESEGEGEIESEEBEEHEBSEHE 


Belohnung. 

Wer mir von den etwa aus dem Peters⸗ 
dorfer Brande (bei Liebich) geretteten Sachen 
etwas wiederbringt (3. B. auch Bucher, Lands 
fättchen, ſilb. Brille, Operngucker, allerlei kleine 
Geräthichaften, die auf der Flucht verſtreut 
worden), dem gebe ich gern feibft für den 
kleinſten beſchaͤdigten Gegenſtand eine entſpre⸗ 
chende Belohnung. 

Th Oelsner, 
Redacteur der „Schleſiſchen Provinzialblätter“, 
3.3. Hermsdorf u. K. bei Hrn. Drechsler Vogel. 


BEIIELPESTILEIEITTBER 
GEBSPSESSIFSIBHES 


® 
Ses seg g ννενννẽ- 


| 
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13775. Keme Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lesciere du Barry zu widerſtehen und beſeitigt die⸗ 
ſelbe ohne Medizin und ohne Koſten alle rs, 
Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
kaut-, Athem⸗, Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, Hi, 
morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
neigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung. Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72, Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingefandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 


die Rovslesoiäre bei Urwachſeden und anch Rider 


tr 


50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 

Euer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 
f Ich will Ihre Revalescière, der ich nächſt Gott 
in weinen ſurchtbaſen Magen- und Nervenkrankheiten 
das Leben zu verdanken habe, als Frühſtück noch län⸗ 
ger benügen, und bitte daher Höflichft Euer Wohlge⸗ 
boren um gefällige Ueberſendung einer Büchſe per 
12 Pfund gegen Boſtnachnahme. 

Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 
ſchuldiger 

Johann Godez, Proviſor an der Pfarre Gleinach, 

Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 

NB. In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Tolr. 27 Sgr. 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatce in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sar, 24 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwarß, 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stade, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und GustaV 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 

r 
Hilfe bei Bruſtkrankheit, Verſchlei⸗ 
mung, Huſten, Rheumatismus. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin 

are J. Auguſt 1871. Ihr Malzextract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier hat mir vortreffliche Dienſte gethan. 
Waider, Sergeant. — Seit Jahren an Bruſtkrank⸗ 
eit, Verſchleimung, Huſten und Rheumatismus 
eidend, gebrauchte meine Frau auf Aurathen unſeres 

Eee das Hoff'ſche Malzextrakt mit gutem Er: 
olg. Huſten und Bruſtſchmerzen haben ſich 
aſt gänzlich verloren und die Verſchleimung iſt ge⸗ 

wunden. H. D. Rodemann in Hamburg. — Ihre 

alzchocolade hat meine Nerven ſehr gefräftigt- 
Hillebrandt, Lehrer in Lütt marſen. 

Verkaufsſtellen bei: 12742 

Brendel & Co. in Hirſchberg. 

A. Kahle in Warmbrunn. 

. V. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 

Adalbert Weiſt in Schönau. 

Guſtav Scheinert in Jauer. 

A. W. Guder in Jauer. 

Guſt. Thiesner in Friedeberg a. Q. 

E. T. Theuner in St in Schl. 
ranz Machatſcheck in Liebau. 
ulius Hallmann in Schmiedeberg. 
5. W. Eugwicht in Lähn. 


| 


Wehmuthsthränen 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer herzlich ge⸗ 


iebten Frau und Mutter 


lieb 
Erneſtine Mies geb. Tſchirner, 
zweite Tochter des Müllermeiſters Hrn. Karl Tſchirner 
N zu Bersdorf. 
Sie wurde geboren den 28. September 1833 und ſtarb 
den 7. September 1870 an einem Bruſtleiden. 


Dein Todestag kehrt, Theure, wieder, 

Die wir ſo innig heiß geliebt; 

Auf's Neue drückt der Schmerz uns nieder, 
Das Leben iſt für uns getrübt. 

Doch Thränen und die Trauerlieder, 

Sie bringen hier Dich niemals wieder. 


og Kinder mit mir weinen, Hagen, 
ie liebten Dich recht inniglich; 

Seit man Dich hat zu Grab getragen 
Trübt immer Kinderauge ſich. 

Noch lange konnt'ſt Du bei uns weilen, 
Zu früh mußt' Dich der Tod ereilen. 


Hab' Dank für Deine treue Liebe, 5 
Nimm noch im Grab' den Dank heut hin; 
5 jetzt auch unſer Leben trübe, 

ird doch erheitert unſer Sinn; 
a ſie tröſtend ſpricht: 
Ein Wie derſeh'n im höh'ren Licht. 


Ruh' ſanft! nie wird in uns entſchwinden 
Dein theures, heißgeliebtes Bild. 
In Paradieſes Laubgewinden, 
In höh'ren ſchönen Glanzgefild, 
a werden wir dereinſt erwarmen 
In Deiner Gattin, Mutter Armen. 


Zeſſendorf bei Priebus, den 7. September 1871. 


| Der trauernde Gatte, Reſtgutsbeſitzer Wilhelm Mies, 
} 


nebſt feinen zwei Kindern. 
e emen 
12 3 5 
"8. Schmerzliche Erinnerung 


bei 3 
ei der Wiederkehr des Todestages unſeres guten Bruders, 
des Stellenbeſitzers 


Gottfried Unger. 
den 14. Novbr. 1830, geſtorben den 8. Sept. 1870. 
Vor einem Jahr Du biſt 


2 Gan 

Zu früh für uns aus dieſer Welt; 
Du ingeſt ein zum gt 
Wo beſſer Dir es nun gefällt. 
Dedu warſt ſo gut in dieſem Leben, 
zen Umgang war für uns ein Glüd; 

m Dich wir Alles würden geben, 
Kämſt wieder Du zu uns zurück. 


Geboren 


Zu Dir hinauf wir trauernd ſehen, 
Wo der Zeit Leiden nicht mehr — 
Wo Fiedenspalmen um Dich wehen, 
Und Gottes Gnade ewig rinnt. 


Dort werden wir uns wiederſehen, 
Mit einem himmliſch heit'ren Blick. 
Wir werden freud'voll um Di ſtehen, 
Wo uns erblüht das hoͤchſte Glück. 


Alt⸗Reichenau und Hohenpetersdorf. 
Gewidmet 
von ſeinen zwei Geſchwiſtern. 


Todes -⸗Anzeige. 


Am 31. Auguſt ſtarb zu Königsberg an der Cholera 
unſer guter Sohn und Bruder, der Schriftſetzer 


Herrmann Wucke, 
was wir hiermit Verwandten, Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen. 
Die Hinterbliebenen, 
Liegnitz. Hirſchberg. Warmbrunn. 
ECP ð 0 TIL DELETE TUTT ET EEE EEE 
Literariſches. 
Soeben erſchien und iſt durch Heinrich Wollmann in 
Görlitz, 8 Nr. 4, ſowie durch alle Buchhandlungen 
zum Preiſe von 10 Sgr. zu beziehen: 


Itleinert Der Deutschen Heldenſtampf 


in den Jahren 1870 und 71. 
15 Bogen. — Preis 10 Sgr. 12473. 


12805. 2 H 
Synagogen-&emeinde. 
Freitag den 8. d. M., Abends 6 Uhr, Vorfeier, 
Sonnabend den 9. d. M., Vormittags 8 ¼ Uhr, Feſt⸗ 
Gottes dienſt zum 25jährigen Jubiläum der Synagoge. 


12787. General⸗ V erſammlung 
e 


Waaren⸗Einkaufs⸗Vereins zu Friedeberg a. Q. 
wegen nochmaliger Beſchlußfaſſung über § 39 der Vereins: 
Statuten Sonntag, den 10, September er., Nachmit⸗ 
tags Punkt 3 uhr, in der Scholz'ſchen Reſtauration, event, 
auch hang hen der Guthaben an die Mitglieder gegen Rück⸗ 
gabe der Quittungsbücher. 


Der Vorſtand. 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


1274. Freiwilliger Verkauf. 


Das den Carl Chriſtian Blümel'ſchen Erben 3851 e 
Freihaus Nr. 166 Tiefhartmannsdorf, abgeſchätzt auf 338 fl, 
ufolge der nebſt den Kaufsbedingungen im Bureau 11, einzu⸗ 
ſchenden Taxe, ſoll g 

am 24. Oktober 1871, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kanther an unſerer Ge⸗ 


richtsſtelle zu Schönau freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Schönau, den 22. Juli 1871. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


= 3572 


Hiſchberg, den 4. September 1871. 


5 12802. Bea 


Alle diejenigen hieſigen Einwohner, welche noch Einquartier⸗ 
ungs⸗Servis oder Vergütigung für die Verpflegung einquar⸗ 
tirter Truppen Nan 5 „ können die ihnen zuſtehenden 
Beträge af n abe 5 tier⸗Billets auf der Stadt⸗ 
Haupt in Emp er 175 ft 
ra 


11262. 5 Verkauf. 
Das dem 1 J neiier — — Maiwald gehörige Grund: 


Hirſchberg fol im Wege der 
ehr Subhaſtallon * 


am 25. Oktober 1871, Vormittags 11 Uhr. 
2 dem unter, eichneten Subbaltationsrichler in unferem Ges 
t3gebäube e Zimmer Nr. J, verkauft werden. 

u dem Grundſtücke gehören 62 Ar 30 uadratmeter der 
Gate underilögenbe Ener und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach e Reinertr Pape Dat. 1,9 Thlr. veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, der ue Snpnihetenfchein, 
die eine geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
. und andere das Grundſtück betreffende Nachweifungen können 

1 Bureau la. während der Amtsſtunden eingeſehen 


ae Diejenigen, welche yet oder anderweite, zur Wirk ⸗ 
amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 


n N. b nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


haben hiermit e dieſelben zur Vermeidu 
Klon ſpäteſtens im Verſteig las w anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
— 27. Oktober 1871, Vormittaas 9 Uhr, 

5 unſerem Gear gebäude Paxteienzimmer Nr. l. von dem 

eichneten Sub A 18 * verkündet werden. 

ſchberg, den 24. J 

Kön. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richt er, 


Weihe eee. 


12720. 


Das proviſoriſche Seton sda de A Liebau incl. Warte: 


faalbau, jedoch mit Ausſchluß des neuen hölzernen Zeltenbaues, 


ſoll öffentlich meiſtbietend zum MEN verkauft werden. 
Ich habe hierzu Bietungstermin auf 
Sonnabend den 18. . c. 
Vormittags 10 % Uhr, 
an Ort und Stelle angejept. 
Die Bebingung a 1 n meinem B ſowie auch in 
den Bureaus des efluhgs“ 4 ſters Nordmann in 
ern 8 8 ent a 5 zu Liebau einzusehen. 
it er 
Be ——— 105 Betrieberänfpetor, 


32768. Vem 10, September, 1871 ab wird, in, bisfeitigem 


N — laut e l achung vom 29. April 
„J. für Frach 
zu der eee Sieht hierdurch aufgehoben, ſo 
1 von dieſem Tage ab wiederum die reglementsmäßigen 
We zur 1 kommen. 

Berlin, den 30. u 1871. 


iche Directi 
der Nisber fe Märkischen Eisenbahn. 


1 Nothwendiger. Verkauf, 


Das Mühlengrundſtück des Nr. 80 zu Ketſch⸗ 
dorf ſoll im Wege der el Fe ehation 
am 20. November 1871, Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtationsrichter in loco Ketſch⸗ 
dorf — werden. 
dem Grundſtücke gehören 14 Ar 10 0 M. der Grund 
— unterliegende Ländereien und iſt 2 bei der Grunde 
er nach einem Reinertrage vom % Thlr., bei der 
Wee nach einem Nutzungswerthe von 92 bl. veranlagt 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hppotheken⸗ 
6 75 die cſonders geſtellten ade etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
n können in unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden 
eſehen werden. 
le Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk 
amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenduch 
ürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
d Präkluſion ſpäteſtens im erſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 21. November 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer zu Schönau, von 
um Gina, den 28 Jagt 87k. verkündet werden. 
oͤnau, den 
Königl. De een, 
Der Subhaſtationsrichter. 


12% Bekanntmachung. 
In der Subhaſtationsſache des dem Julins Jahni N. 
hörigen Hauſes Nr. 11 Röhrsdorf wird der auf den hi. d. 


Vormittags 11 = anberaumte Verſteigerungs⸗ Termin hier? 


mit aufgehoben. 
Friedeberg a. Q., den 4, September 1871. 


Konleliche . Kreis: Gerichts: Commiſſion. 


554. Auktion. 


Donnerstag den 7. September a. c., 
Nachmittags 4 Uhr, = 

follen in der Beha des Orts⸗Richters Weichenha! 
Nr. 101 beneide mie Prise Kutten auf den bier 
belegenen Auen, den Uferrändern am Zacken ꝛc. öffentlich meiſt 
Ranis gleich —.— K l auft werden. Wir laden 

aufluſtige ebe 

Gunnersh erf ben . S ee 1871. 

Das Orts: Gericht. 


Auktion. 


Montag den 11. September c 
es sen Dre BE 
egenftän ’ 
runter männliche Aleldungeſtücke, mei Bereien, 
u ben de 05 5 werden. 


12812. 


9 u „ werden 
elbſt aal. be 


Kölling. 
* 


uſchlagsfriſt von 3 Tagen 


23 — 


- 
Auktion. 
och den 13. September c., von gem 9 uhr ab, 
im el, den * die chlaßſachen der 
Menzel, beſtehend in Kleidungsſtücken, Betten, 
und Leibwäſche, Meubles und Hausgeräthe, 
felge Ac. * — S Dane, nee gegen 
Baarzahlun igert, wozu Käufer eingeladen werden. 
Steinfeiffen, den 2 September 1871. 8 
Das Orts⸗Gericht. 
Wolf. ihn 


37, 
2 


vr Auktion. vw 
Jay September c., von Nachmittags 
lich or ab, 


76 Stück weiche Langhaufen, 
2½ Schock Zaunſtengel und 12651. 
Das 11 Stück ſchwacke Lerchenſtämme. 
u Groſtherzogl. ehe Oberinſpectorat. 
ieneck. 


u 


> ittags 
I 
Inne 
2762, 


utag den 17. September d. J., Nachm 
beabſichtige ich in meinem Haufe Nr. 23 zu Spiller 
iar und gerfehiebenes Hansgezäthe, ſowie vier 
ienen⸗Volker im Wege der Auction zu verkaufen, 
Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 
Buchelt, Steinmetzger. 


126 Zu verpachten 
Kade Dit, Wend a 3 binn Mn Ai 
Herrn von Bernhardi gehörigen Grundſtücke zu 
r 
Dr „9. d. mittags 
Dec Kanzlei hier anberaumt, 99 *, 
chberg, den 2. September 1871. 
Wentzel, Rechts⸗Anwalt. 


Acker⸗ und Wieſenverpachtung. 
N daa de neben dem evangeliſchen Kirchhofe, und gwei⸗ 
0 85 en in deſſen Nähe, will ich auf drei Jahre von 
Hi ab, meiſtbietend verpachten. 

Iebe hierzu einen Termin an Ort und Stelle an: 

d lade ach den II. d. Mts., Nachmittags 3 uhr, 


3 hier 8 


7 


15 


epte 


[12754] Taube. 


| Ein im ſchönſten Theile des Rieſengebir⸗ 

ee 

* iefe 1. 1,9 1 fi fort 

u v gehören, iſt unt Bed a 

e l oder, ioc eh e ja Beta. 
—.— Hellergaſſe Nr. 4. 27. 

e ermühle mit anbaltender Waſſertraft, 
e Waff ermühle Si ga Ane oil 
d j oder zu verpachten. 

. aba 2 * Aae Ehm, Brendel in Liegnitz. 


acht e ſ u ch. 


re Er ckerei 


gleichviel ob in der Stadt oder auf dem Lande, wird ſofort 
von einem ſichern und tüchtigen jungen Manne zu pachten 
geſucht. Gefällige Offerten bittet man unter der Adreſſe: V. 
F. No. 160. poste restante Görlitz zu ſenden. 


AM aufgeſuch. 


Eine Krämerei oder ein Haus in einem verkehrsreichen 

Dorfe, Daß (eine oe 2 nach na ge 

wann. u rofeſfioniſten eignet, wird zu en oder 
le e. 8. in der eh, 


pachten geſucht. Frankirte Offerten ſub 
des Boten abzugeben. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
s. Eine Waſſermühle 
mit gutem Grundſtück iſt bei 900 Thlr. anyah 


5 zu ver⸗ 
kaufen oder auch gegen ein Haus oder Win e zu ver⸗ 
tauſchen. Wo? zu erfahren in der Exped d. Bl. 


12777. / 
Dankſagung. 

„Für die vielen Ehrenbezeugungen, welche uns ſeit unſerer 
Rückkehr aus dem Feldzuge bis in die neueſte Zeit von den 
N Bewohnern des hieſigen Ortes zu Theil geworden ſind, 
üblen wir uns gedrungen, hiermit unfern kiefgefüh teſten wärmſten 
Dank auszusprechen. Namentlich danken wir den Frauen und 
Jungfrauen, welche bei unſerer Rückkehr den Ort mit Ehren⸗ 
pforten und Guirlanden ſo feſtlich Ae und uns am. 
Friedensfeſte bekränzt haben; ferner dem Müllermſtr. Hrn. Böhm, 
der uns unentgeltlich per Wagen von Jauer abholte; endlich aber 
dem Königlichen ae Herrn. beramtmann Mertz 
und ſämmtlichen Gemeindegliedern für das uns mit bedeutenden 
Koſten veranſtaltete ſolenne Feſtmahl und den hierauf arran⸗ 
girten glänzenden Ball — welche Feſtlichkeiten unauslöſchlich 
in unſerem Gedächtniß bleiben werden. 

Klein⸗Waltersdorf, Kreis Bolkenhain, den 31. Auguſt 1871. 
Die aus dem Felde heimgekehrten Krieger. 
er Dank 

Der Militärverein Jannowitz mit Kupferberg und Walters⸗ 
dorf, woran ſich auch der Militärverein von Rudelſtadt und eine 
Deputation von Ketſchdorf betheiligte, feierte am 27. Augu 
die are denkwürdige Schlacht bei Sedan durch Ausmarſch und 
gemüthliches Zuſammenſein. — Bei dieſer Feſtlichkeit nun 
wurde uns die hohe Ehre zu Theil, Sr. Excellenz Herrn Grafen 
zu Stollberg Wernigerode in Begleitung des jungen 
Herrn Grafen Gonſtantin auf kurze Zeit bei uns zu jeben.\ 
Wir fühlen uns gedrungen dem Herrn Grafen für die pra 
tige zu Aller Herzen gedrungene Anjprader, jo 
für die reiche Gabe an den Verein hiermit im Namen 
aller Vereinsmitglieder öffentlich unſern herzlichften und wärme 
ften Dank mit der Verſicherung auszusprechen, daß unfere Her⸗ 
zen den hohen Herrn ſtets in Liebe entgegenſchlagen 20 
Der Vorſtand der Militärvereine Jannowitz mit 
2 Kupferberg und Waltersdorf. 

12810. 2 r f 

Oieffentlicher Dank! 

Den Gemeinden, Kaiſerswaldau und urch V welche 
uns am vergangenen Ftiedensfeſte theils durch 2 chenkung, 
theils durch ſehr freundliche und liebevolle Bewirthung ein 

ft bereitet haben, das uns ſtets en n wird, 
agen wir hiermit unſern herzlichſten Dan 

Die zurückgekehrten Krieger von Kaiſerswaldau 

und Wernersdorf. 


33144 — 


12757. 
Dankſagung. 

Allen Denjenigen — die ich zwar mit Namen zu nennen 
nicht im Stande bin — welche mir am vergangenen Sonntage 
h meine Sachen bei guten rg in Sicherheit gebracht, 
owie auch Allen, welche mein Obdach und Brettlager vor der 
chrecklichen Feuersgluth gerettet haben, fa. e ich meinen wärmſten 
Dank und wünſche, daß Jeder vor dergleichen Angſt verſchont 
bleiben möge. Den Schaden und den Verluſt, den ich bei dieſer 
Gefahr dennoch gehabt, will ich gern vergeſſen, da ich durch 
Gottes Güte und Sa uter Freunde wieder in mein Haus 
einziehen konnte. r unſer Gott hat Großes an mir 


gethan. 
Petersdorf, den 5. September 1871. 
Carl Liebig, Bretthänpler. 


en Junggeſellen und Jungfrauen Kupferbergs ſagen wir 
D für das Chrengeſcen un ern herzlichen Dart. : 
W. Schiedeck, 
Sergeant im Infanterie⸗Regiment Nr. 46 in Poſen. 


5 — A. Schiedeck, g 
Füſilier im Fuſilier⸗Regiment Nr. 38 in Frankreich. 


12728. Bei der drohenden Feuersgefahr in der Nacht vom 2. 
um 3. d. M. danke ich zuvörderſt der Spritzenmannſchaft von 
iſerswaldau, die durch ſchleunige und unermüdliche Hilfe 
am Meiſten zur Erhaltung meines Wohnhauſes beigetragen, 
odann jenigen von Hermsdorf und Crommenau, deren 
nterſtützung die fernere Gefahr abwandte. Auch ſpreche ich noch 
meinen beſonderen Dank aus dem Herrn Lieutenant v. Gorski, 
der mir mit Rath und That zur Seite geſtanden, ſowie Herrn 
abrikbeſitzer Hecker, Herrn Ortsrichter Maiwald, den Herren 
endarmen Scholz und Nenner und Allen von nah und 
fern für freundlichſt geleiſtete Hilfe. 
Petersdorf, den 3. September 1871. 
Louis Rücker, Kaufmann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
12737. In meinem Penſiongt für junge Mädchen find zu 
* noch einige Stellen frei und verſichere ich bei einfach, 
her n An e liebevollſte Fürſorge in jeder Hinſicht. Aus: 
lanft und Empfeh 
höheren T 


ung hat Hr. Ur. Linn, Direktor der hieſigen 
ochterſchule, die Güte gehabt, zu übernehmen. 


Görlitz, Blumenſtraße Nr. 16 


Adelheid Cartellieri geb. Jeniſch. armbrunn, im Zippel. \ 

um. Unſer Comptoir, fowie auch Cement:Lager, befinde! 
ch Prieſterſtraße Nr. 3, parterre, und bitten wir, ſich 

ahin in allen, die Fabrik betreffenden Geſchäften zu wenden. N 

lirschberger Portland-Gement-Fabrik und Maschinen-Ziegele! ‘ 


1221ʃ1. 


des Boten unter L. . M 


1. Zur gefl. Beachtung! 


Ein großes Geſchäftshaus wünſcht mit refp. 
ren, als Lehrern, Einnehmern, Angeſtellten 2% 
2 aus kleineren Orten, in Verbindung 
eten. 
Näheres auf franco Anfragen an die Expedi 


SM N 5 
4 wollen ſich vertrauungsvoll 
Aſthmaleidende an Bernhardt 8 Cohn 
in Deſſau wenden, die einen Kräuterſaft befiken, wodurch 
vielen geholfen, worüber Zeugniſſe in Menge vorliegen. i 


12024. r einen Penſionair, der ſich in Fan niede 
laſſen will, hat ein ſchönes Quartier von 2 Zimmern, 
mer, Küche ꝛc. für den Preis von 40 Thlr. zu vergeben 
der Deſtillateur F. Schmidt: 
Haut- u Nerven-Kranke (Zuck® 
Geschlechts-, araruhr mit neuem, be 
währtem Mittel, Rückenmarksleiden, Epilepsie, nen 
nässen, Schwächezustände,) heilt nach reicher Exfahru 
schnell, auch brieflich, der Speeialarzt Dr. Cronfe 
Berlin, Karlstrasse 22, (10772) 
12801. Zur Anferti mel 
kleider und im Bett K 
ſauber abzuliefern, empfiehlt ſich den 
gütigen Beachtung ganz ergebenſt A. Göbbels, 
wohnhaft bei Hrn. Klempner Grü 
12822. 200 Thaler Mündelgeld find gegen ſichere H 
thek ſofort zu vergeben. Näheres bei 
Fiſcher in Nr. 1 zu Buchwald, | 
12655. In einer gebildeten ifraelitifchen Familie in CH 
finden zwei Penſionärinnen liebevolle Aufnahme. Offer; 
erbittet man unter Adreſſe MI. 8. Görlitz poste rel 


12809. Meinen werthgeſchätzten Kunden die ergebene Erz | 
daß ich mein Gefchäft wie bisher, unter Leitung meines Sohm |. 
fortführe, und bitte, mich durch ferneres Wohlwollen beit 
zu unterſtützen, indem ich mich bemühen werde, allen Anftrd 9 
gen beſtens zu genügen. - 1 

Aa Böttchermeiſter Schöcel j 


1 
{ 


— l 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. N 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir hiermit die ergeben, 
Anzeige zu machen, daß ich mich hierſelbſt etablirt und mit heutigem Tage mein Fleifch- und Wurſtwaaren \ 
A 

4 


Geſchäft eröffnet habe. 


Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll es ſein, ein hochgeehrtes Publikum durch gute und ſeinſchmeckende 


Waaren reell zu bedienen und zufrieden zu ſtellen. 
! Um geneigten Zuſpruch bittet 


Franz Scholich, Wu 


Am Burgthor, vis-A-vis dem „ſchwarzen 


Hochachtungsvoll j 
abrikant. 


dler“. 


4 


86 nt die guhmf er ae ich 
N A a daß ich in der 
ugaſſe beim Schub mechermeſft Naäther, Nr. 228, wohne. 


1 Heinrich Vinzens, Klempner und Ladirer. 


„wei Knaben oder Mädchen 


ka bald in einer anſtändigen Familie in Jauer Penſion: 
I teren kann Nachhilfe im Gymnaſial⸗ Unterricht, dauernde 
wicht und 8 Kadetten, letzteren in Meat ge im Weißnähen 

e e en Arbeiten, ebenfalls in Muſik gewährt werden. 
ankirte Anfragen wird Herr Lehrer W 765 


5 ertheilen. 
un Gejang = Unterricht. 


{ auf langjährige 3 — geſtützt, biete ich Damen, welche 
16, als Bühnen⸗ oder C ängerinnen ausbilden wollen, 
j Fang Unterricht nach Der ethode der Frau Viardot⸗ 
IN deig in London, und 1 dieſelben zagleich bei mir 
u Benheit, ſich im öffentlichen Vortrag, N in Concerten 
auf der Bühne praktiſch zu üben. Unbemittelte “aan 
SEE Auswärtigen weiſe ich paſſende Penſionen 
2 13 ebe umgehend auf ſchriftliche .. die näheren 
prechſtunde von 12—2 „ = ittags. 
Neue Taſchenſtr. 29, 1. 
Anna von . Geſang⸗Lehrerin. 


Alle bei mir gekauften 
Stoffhuͤte reparire ich 
für nur 3 Sur. 

12705. B. Hartig. 


Achtung für Lauterſeiffen! 


1 Der mich hat beſtohlen, 
1 Den thu' ich belohnen; 
Pier ch geb' ihm Arbeit wieder, 
enn er iſt mir lieber 
Als ein and'rer Mann, 
" Der nicht ftehlen kann. 12784. 


Breslau, 


"x arten iſt wegen Todes all ſofort zu —— und das 
f. act St zu na ah 5 l 12591. 
1 in neu erbautes, 0 1 in Greiffenberg 
4 Repetänderungshalber bei 4: oder 600 Thlr. Anzahlung aus 
f Ne vd 2 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Com⸗ 
* Bo oten in Greiffenberg. 
Das Haus Nr. 120 in Voigtsdorf iſt aus freier 


N DU verkaufen, Näheres beim Eigenthümer. 


15 üt Stelle mit ca. 28 Scheffel Areal, in Nähe der Stadt, 

. A ‚Mit ſämmtlicher Ernte und volljtändigem Inventarium 

Nger Anzahlung uk u verkaufen. Näheres ertheilt 
Schumann in Goldberg. 


Wegen Alters Altersſa chwache 


=; iſt mir das Bauergut Nr. 67 zu Ober: 
mit 63 Morgen Areal beſter Qualität, ſchöner 
5 todten wie lebenden Inventarium 
Oer in worden. Zugleich weiſe ck 19100 au 
Offerten in Nr. 100, zweite Beilage, 199 
Eruſt gr. darauf Reflectirende a — Beſcheid. 
Franke, Commiſſionär in Nor. 3 
bei Adelsdorf. 


„ Ri 
. 


um) Freiwilliger Verkauf. 


Die Freiſtelle Nr. 12 zu Thomaswaldau, Kr. Striega 
zu welcher ca. 17 Morgen guter tragbarer Acker gehört, if mit 
vollſtändiger Ernte, o f, Einmiſchung eines Dritten bei annehm⸗ 
baren Bedingungen, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude im guten Bauzuſtande. ie 
Thomaswaldau, den 3. September 1871. 


nge ng ee m aa 06 ne (x 
aa gyalva zh garjyya@ uunumuung usg and wagujas 
saradpig. "ualnopaa ne uud Fauls dunphunng 9uga 
quvc an) gn Holo aaggsdunasquyaaa lf ’uspan + 
ac „ gu en hogsung ne ( 


„EI "NG en 
Jupfwagndcg . . 


Das Haus Nr. 271 auf der Wolfsſtraße zu Goldberg 
und das Wirthshaus, der „Schweden⸗Kretſcham“ ge⸗ 
nannt, mit ſämmtlichem Inventarium, bin ich willens ohne 
Einmiſchung 8 Dritten aus freier Hand zu verkaufen. Auch 
iſt das ganze Wartte⸗Geſchäft verkäuflich. Das Nähere iſt 
bei dem Eigenthümer zu erfahren. 
Handelsmann C. J. Anders 

12789. zauf der Wolfsſtraße zu Goldberg. 


Eine Befigung zu Heriſchdorf, dicht bei Warmbrunn 
Einen weit von der a elegen und mit pra tooller 


beu. 1 


ſicht * pen m Dodgebirge, beſtehend aus: Haus, Wagens 
uppen und G bt u 1 f. 
Näheres in der Ar 12510 


BER Haus : Verkauf 


Ein maſſives Haus mit Krämerei und Bier⸗Ausſchank, 
nebſt 3 Morgen Acker, in einem belebten Kirchdorfe, iſt für den 
ge von 1250 Thlr. bei 200 Thlr. Anzahlung fofort 

Näheres iſt bei Herrn Buchbinder Fiebig in Löwenberg 
portofrei zu erfragen. 


eu Zur Beachtung! 
ee Di Reflectanten auf 5 A 14. A Vormittags 


zu Friedeberg va Subhaſtation kommende 
Osw V Nober Rübnait' ſche ühlen⸗Grundſtück werden 
hierdurch aufmerkſam gemacht, daß das Grundſtück nicht im 
ar ſondern getrennt und parcellenweiſe verkauft wird 
und | un Waffen vortbeilhaften Lage (an der Flinsberger Chauſſee) 
und W. ſerkraft halber zu jeder Fabrik⸗Anlage eignet. 


Eine ſtarke Bockwindmühle, 


auf guter Windſtelle, ſteht 8 Beta u erfragen in 

Jauer, Bolkenhainer Aue 6 8 Ti" 

12659, Eine 1 5 maſſiven Gebäuden, in 

einer a gelegen, wozu 25 Morgen Acker gehören, 

iſt aus freier Hand mit todiem und lebendem Inventar ſofort 

a verkaufen. Auch kann nach Uebereinkunft die be 
Ernte übernommen werden. Nähere Auskunft ertheilt in 


der Eigenthümer Auguſt Berger, Vorwerks⸗ Straße 
b. Veränderungshalber 


bin ich geſonnen, meine Frei elle Nr. 99 zu Bärsdorf 


bei Hainau (Kreis Goldberg⸗Haynau), mit vorzüglicher 
Kräuterei aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Bedingungen ſind bei mir rel zu erfahren. 
Mathilde Scholz. 


wa. Mühlen⸗ Verkauf. n Bism 


Die den John'ſchen Erben zu Grunau bei Camenz i. Schl. 
gehörige am Neiſſefluß gelegene Mühle mit 4 fun dan 
Gängen, 2 Spitzgängen, einer Reinigungsmaſchine und einem 
raupenholländer ſoll erbtheilungshalber in freiwilliger Sub⸗ 
haſtation durch den Unterzeichneten verkauft werden. 
Hierzu ſteht Termin E 
a den 5. October d. J., Vormittags 11 uhr, 
an Ort und Stelle in Grunau an. 

Zur Mühle gehören circa 40 Morgen beſten Ackerlandes, 
jene 5 Morgen Wieſe und Garten. Sämmtliche Gebäude 
ſind zweckentſprechend und neu erbaut. ‚ 

Das Gewerk iſt nach neueſter Conſtruction und bequenifter 
Einrichtung angelegt, 5 Waſſerkraft eine ſtets anhaltende, 
ſogar für einen groͤßern Betrieb ausreichende. - 

Die Mühle hat eine angenehme Lage in der Nähe zweier 
Chbauſſeen und des anzulegenden Central⸗Bahnhofes der Breslau⸗ 
Glatz⸗Wildenſchwerdt⸗ und Frankenſtein⸗Neißer Eiſenbahn. 

Die Verkaufsbedingungen ſind bei mir und in Grunau, der 
meueſte Auszug aus der Grundſteuec⸗Mutterrolle und der Ges 
„ ſowie der neueſte Hypothekenſchein täglich in 
meinem Bureau einzuſehen. 

Frankenſtein, den 30. Aug 

Der Merptö-Ainwalt 
v. We 


dell. 
Das Haus Nr. 80 
in Steinſeiffen 

iſt unter 5 Bedingungen zu verzaufen. Es enthält vier 
tuben, Verkaufslokal mit Inventarium, Stallung, Remiſe, 
ier Bodenkammern und großen Bodengelaß; auch gehört ein 
£ und Gemüfegarten dazu. Das Haus ift vor 4 Jahren 
meiſt neu erbaut. Käufer wollen ſich beim Schneidermeiſter 
usmann daſelbſt, auch bei der Frau Drechslermeiſter 
Neſſel zu Birkicht⸗Arns dorf melden. 12761. 


N mit großen Kellerränmen, auf einer 
Ein Haus 7 lehbalen 11275 zu Jauner, nebſt einem 
dazu gehörigen Hinterhauſe, mit nach einer Seiten⸗ 

ul unizugshalber billig zum Weta, Auskunft 
irte Anfragen in der 


Opitz'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


i Haus⸗Verkauf. 


Ein nen Haus in Goldberg mit Verkaufsladen, 
in guter Geschäftslage auf der belebteſten Straße, unter 
U 


liden en zu vertagen, 177 
ſoliden Bedingungen zu G. Schumann in Goldberg. 


ws Bäckerei⸗Verkauf. f 


Eine rentable Bäckerei, eine halbe Stunde von Görlitz, 
im beſten Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition des Boten, 


Getreide⸗ Mehl⸗ und Kartoffel⸗ 


Säcke, 


S e Buru 
Reelle Waare! Feſte Preiſe! 


12775. Wwe. Pollack & Sohn. 


nige Scheffel reife Birnen u verkaufen Neibni 
Ene as em der Mahle. eu au vertaufen Stehen 


uſt 1871. 
gi Notar. 


12791. 


Dieſe beſte Schreib⸗Dinte iſt leicht flüſſig, greift Stahl 
nicht en in = on 1 ee 

en a 1% 3, 5 und r. zu ha i 

Dewald Wandel in irre 


Mitrailleuſen⸗Bleiſtifte 
empfiehlt 12249. Carl Kl 


Ein 6% octaviger e e von Peran, mit 
und Rollen, Ichörig, iſt für 90 rtl. zu verkaufen bei 
12700. A. Przibilla⸗Tſchiedl im Muſik⸗ 


Gehör · Oel 
von Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die Taubhelt, 


ſie nicht . und bekämpft ſicher alle mit Harthörſ 
verbundene Uebel; das Flacon 18 SE mit Firmetftetiipel 4 
— 


1206 


ſehen, zu haben bei Herrn Paul ehr i berg 
H. Kalz in Warngau n 


12821. Rnochenmehl und Phosphorit off 
Herrmann Ludewig in Erpmannsderf- 


Tiſchwein, Kaiſerſtühlet 


„alten, im Faß per Ohm = 200 Flaſchen tl. 


rothen, 2 er Ohm rtl. 26, pr. Fl. 6 ſgr.; meh 
18651 Mark safe Galen per a 880 ] 
7 for. in Kiſten mit W Flaſchen und Salem von ca. 4 
gi v 6.2 Nachnahme unter ſſicherung rer fi 
ug G. Brauch in Riegel a. Rl 
12779. Baden. 

12798. 


* 
— 4 

bees e Sauge ⸗Ferkel, 15 
vorzügli ner Qualität, ſtehen von j b wie = 
Domininm Nieder Schoss dorf 
bei Greiffenber g 

en 
1 


Verkauf auf dem 


12% Gräſerei⸗Verkauf. 
Drei Morgen Grummet⸗Graͤſerel 0 

gegen baare Zahlung bis zum 10. h. bei 

zeichnetem zu vergeben. S. Mattis. 
Schmiedeberg, im September 1871. 

12660. Ein gut dreſſirter a IE Hund), 8 


getigert, im dritten Felde, ſteht zum Verkauf im 
Gaſthaus zur „goldenen Krone in Jane 


ine noch neue Nähmaſchine ift billig zu ver 
E Näheres Hellergaſſe ge 11. a 


. nd 
erbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, in 


ei 1 . b Pr die Blumen 

ollen, ſofort me in der 

Blumenfabrik von 85 E. Bresla 
in er 

Für Wiederverkäufer En-gros-Preije. 


gr. Unſer großes Lager wollener Strickgarne empfehlen 


gütigen Beachtun 


ae 1: 
Hirſchberg, Schulſtr. 4. 


I 
Cbeeloͤffeln, 


änden wird bei den billigſten Preiſen fortgeſetzt. 
l Theodor Selle, Schildauer Straße Nr. 9 
ST Et a A . NETT A —— — p] ] p p TA I a 1 In a ab in 


3 
K. 


Eppner & (Co., 


W. Pohlak, Klempnermeiſter, 
Hirſchberg, Greiffenbergerſtr., 
3 ſein Lager von 12766. 
Petroleum-Lampen 
neueſter Conſtruction, 
Ste weſſng.n u lackirteWaaren, 
fammtliches Blech-, Haus- und 


e Ruͤchengeraͤth, ſowie auch Glocken 
Fk: und Cylinder zu ren bilti.ften Preiſen; 
2 Lig-ro-ine 
> EF und penf. Petroleum. 
orf Bei Abnahme von A %. 2%, Sgr. 
m. 
= Superphosphat 
Vahle unter Garantie des Gehaltes aus ‚gefäligen 75 
fi, Löwenberg. 8. Zimmer 


Looſe zur III. Serie der Geld-Lotterie, 
Gewinne von 4 bis 15,000 Thlr., 
ganze à 2 Thlr., halbe à 1 Thlr., ſind 


in der Expedition der „Hirſchberger Zeitung“ 
zu haben. 12726. 


weite Beilage zu Nr. 104 des Boten a. d. gleſengebürge. 


73 September 1871. 


Hof: a = in Hirſchherg 


H. Möller's Wittwe. 


Der Ausverkauf von Glas, Porzellan und Steingut, neuſilbernen Eß⸗ und 
Meſſer und Gabeln, Puppenkoͤpfen und verſchiedenen anderen feinen Gegen⸗ 


Promenade Nr. 14. — Poor a 
n Uhren, Werkftatt für Reparatur. (8139) 
Neue Schotten-Vollberinge, 
raffin. penſylv. Petroleum, 
friſchen Pomm. Portland⸗Cement 
empfiehlt bei Origiual⸗Fäſſern billigſt 
12782 Gustav Scholtz. 


12661. 200 Sch Se Böhmiſchen Stauden⸗ 
Stoppelroggen, 1 5 effel hochfeinen Blumen⸗ 


Weizen offerirt BES 
e Würgsdorf bei Bolkenhain. 
Muſter eher auf Verlangen zugeſandt. 


20 Tauſend gute . iegeln ſind abzugeben 
4 Loui 18 Mehnte in Sauer, 


Pommer’ Ian Bea Cement 


in guter eh aare J. S len chs 
& Söhne 
in Sache & 


Anerkannt 15 Maſchinengarn! 


11505 


500 Yos. 3 Rollen 10 ½ Sgr., Dtzd. 1 Thlr. 


10 Sgr, 
200 PYds. 1 Rolle 1 ½ Sgr., Did. 17 Sgr., 
80 Ps. Rolle 9 Pfg, Did. 7 Sgr., (von 
einer Nr. 6 ½ Sgr.). 
ſowie Schappé⸗ und Maſchinenſeiden in größter 
Auswahl zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
12819. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


ga Nähmaſchinen. 


Eine neue Sendung von a iſt een, und 
empfehle dieſelben einer gütigen Beachtung. Gleichzeitig mache 


ich auf die Cylin er⸗Maſchine aufmerkſam, 
285 ſich 0 0 an 175 cho ap für Schuhmacher 
eigne 


Hirſchberg i. Car 


chol 2, Schneivermſtt. 


I Scholz, Nr. 22, 


— 3348 m 


Neuen Saat Noggen 
beſter Qualität empfiehlt len 
Eduard Rüdiger in Lähn. 


Von höchſter Wichtigkeit für durch das in 
ſeiner außer⸗ 


Augenkraunke 


i F \ unerreichbare, 
ſeit 1822 in allen Welttheilen bekannt und berühmt gewordene 
echte Dr. White’s Augenwasser von Traugott 
Ehrhardt in Großt⸗ Breitenbach in Thüringen (worauf 
beim Ankauf ganz beſonders zu achten iſt) find ſchon Tau⸗ 
belle von den verſchiedenſten Augenkrankheiten ge⸗ 

eilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt 
worden, und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Welt⸗ 
ruhmes, welches auch die täglich einlaufenden Loberhe⸗ 
bungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe iſt conceſſionirt, 
von hohen Medicinalſtellen geprüft und begutachtet, als 
beſtes Augen⸗Heil⸗ und Stärkungsmittel empfohlen 
und a Flacon 10 Sgr. zu beziehen durch Louis Schultz 
(Weinhandlung) in Hirſchberg, J. M. Matſchalke in Gold⸗ 
berg, C. Schubert in Bolkenhain und Wwe. Ottilie Liedl 
in Warmbrunn. 359. 

Da das vor einigen Jahren von Ihnen bezogene wirklich 
echte Dr. White's Augenwaſſer meine Augen mit Gottes Hülfe 
vollſtän di Be hat, jo wünſchen auch andere Per: 
ſonen ſich deſſl en 15 bedienen. Ich erſuche daher Ew. Wohl⸗ 

eboren, ꝛc. (folgt Auftra a Spiegel in Schleſien, % 70. 

aria Lenz. Herrn Tr. Ehrhardt! Durch eine Brochure von 
dem von Ihnen verfertigten Dr. White's Augenwaſſer in Kennt⸗ 
niß aejest, a von einer hieſigen Bürgerin gebraucht 
und als ſehr wirkſam erfunden worden ꝛc. (folgt Auftrag.) 
Rüblingen i. Schweiz, % 1870. B. Meyer, Gemeinds⸗ 
Präsident. (L. S.) 


Kauf⸗Geſuche. 


Einen eiſernen Geld-Schranken 


ſuchen zu kaufen - [12748.] 
Junker & Schölens in Warmbrunn. 
1 und andere Gebinde werden fort: 
Petroleumfäſſer während gekauft und gut beat 
Paul Naſchke 


oder 
Eruſt Büttner 


u vermiethen. 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs 4 5 N 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. I zu vermiethen. 


12622. Bergſtraße Nr. 3 iſt in der 3. Etage eine kleine 
Wohnung mit oder ohne Möbel an einen Herrn zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 


12767. Eine Stube mit Alkove, Keller, Kammer und Holzſtall 
iſt zu vermiethen bei W. Pohlak, Greiffenbergerſtr. 
12813. Für einen ruhigen Miether iſt eine freundliche Vor⸗ 
derſtube mit Alkove im erſten Stock zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen: 

Bahnhofjtrafie Nr. 78, vis--vis den „3 Bergen“. 


K der früher Gringmuth'ſchen Spinnerei iſt vom 1. October 

ab eine Wohnüng im en in 4 Stuben und 
Küche, zu vermiethen und fich dieſerhalb an Herrn Wildpret⸗ 
händler Berndt an den Brücken zu wenden. 12807 


Offerten ſind zu richten an 
12736. 


in Görlitz. 


1 an der Promenade, beſtehend 
Eine Wohnung, 3 Stuben, iſt zu vermiethen 
und 1. Oktober zu beziehen bei 
12751. E. Brauner, Herrenſtraße Nr. 22. 


127%. Wohnungen für ruhige Miether find zu erfragel 
in der Expedition des Boten. \ 


Kine berrfchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör ift zum 1. op 
tober c. zu vermiethen in der Villa Nr. 1% 
Schmiedebergerſtraße. 12759. 


Perſonen finden Unterkommen. 


23 Bautechniker. 


In das Kreis⸗Baubureau zu Bunzlau wird zum 1. Oktober & 
ein junger Bautechniker mit den erforderlichen Kenntniſſen geſu , 
Gehalt monatlich 16 rtl. — Portofreie Offerten mit Atteſten 
werden baldigſt gewünſcht. 


2750. Schuhmacher-Geſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Brauner, Herrenſtraße Nr. 22. 


12790. Die evang. e zu Haaſel, Kr. Jauer 
deren Einkommen auf 206 Thlr. abgeſchäßt iſt, ſoll zum Iten 
Oktober c. neu beſetzt werden. Bewerbungen ſind unter Der 
fügung von Zeugniſſen baldigſt an den Patron, Königl. Kam 
merherrn Hrn. v. Prittwitz, auf Mois dorf bei Jauer # 
richten. Prausnitz, den 4. September 1871. \ 
Schwantke, PBaftor, 
12099. Für eine mechaniſche Leinenweberei Süddeutſchlands w 
bei gutem Lohne und dauernder Beſchäftigung ein erfahre 
Schlichter auf eine neue engliſche Maſchine geſucht. . 
ſolche mit guten Zeugniſſen, die ſelbſtſtändig arbeiten kön 
werden berückſichtigt. Anerbietungen unter Chiffre 8. 125 
nimmt die Expedition entgegen. 1 
ı nimmt an Tiſchlermſtr. 127 
Einen Geſellen A. Drehmer in Hermsdorf us 
are 3 8 findet dauernde 
ung bei 3. . 4 
wende i. Schl. Otto Kühn. 
12708. Ein brauchbarer Uhrmachergehilfe findet dauern 
Beſchäftigung beim Uhrmacher Eruſt Thamm in Gottesber 
Auch kann ſich ein Lehrling melden. . 
in geſchickter Uhrmachergehilfe findet ſofort dauern 
E Condition bei Eduard Vogel, Uhrmacher 
Schweidnitz, den 1. September 1871. 8 1 
Dangwapuıg un ahi 10q bun 
nau nende eee en ene "SL 


973. Kutſcher⸗Geſuch. 


Ein junger Burſche, der fahren kann, wird geſu 
E Bahnhofſtraße Nr. 


r 
12810. Vom Dominium Hermsdorf p. Goldberg Sei 
für die Kuhhaltung ein Futtermann geſuücht, deſſe 
ebenfalls mit in Dienſt treten kann und auch zum Ver 
Milch befähigt iſt. — Nur gut 2 Leute, die 
tung des 185 Luſt und das nöthige Verſtändni 
wollen ſich melden. Antritt kann bald, ſpäteſtens zum 
ber c. erfolgen. 


= 


t 
239 


Zr 2 Per 


1520 tüchtige Steinſpalter 
nden bei gutem Accordlohn dauernde 
eſchäftigung im Pflaſterſteinſpalten 
bei Fr. Gaumert in Jaunowitz. 


„Circa 20—25 Maurergeſellen 


"ben bei gutem Lohn ausdauernde Beſchäftigung beim 
50. © 9 Maurermeifter Welle in Liegnitz. 


Tüchtige Bautifchler 
Inden bei hohem Lohn dauernde Be- 
chäftigung bei der Actien⸗Geſellſchaft 
für Holzarbeit in 12532 


85 Berlin, Haideſtraße 53—57. 
(0096. Einen ordentlichen und ehrlichen jungen Mann 
b. A zur Bedienung und zu häuslichen Dienſten zum 1. October 
127 der Gerichtsrath Heß in Waldenburg. 
Linen Laufburſchen ſucht S. Befe, Stemdruderei, 
räftige Arbeiter ſucht . 112744. 
5 Stangor, Schachtmeiſter in Cunnersdorf. 
Ein ordentlicher Mann findet als Arbeiter 


zutes Unterkommen in der 


12785. Niedermuͤhle zu Lomnitz. 
2789. 
4 Annonce. 
ann Directrice, welche dem 0 ach tüchtig bevorſtehen 
„wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Franko⸗Offerten 
Weir Chiffre 8. C. nimmt die Expedition des „Boten“ zur 
terbeforderung an. 
ge Mädchen, welche das Schneidern gründlich 
Nerkrwen wollen, können ſofort antreten bei 
Doo 2 oris Selle, geb. Herbſt. 
abel.“ Einſge tüchtig im Nähen geübte Madchen 
N dauernde Beschäftigung, ch 


rn Kriſteller, Schützenſtraße. 
„Ein tüchtiges Dienſtmädchen 


zum ſofortigen Antritt melden beim [12731 
Kaufmann Münzer, lichte Burgſtraße Nr. 2. 


en eee 
Ein ordentliches Dienſtmädchen 


. Fleißige Arbeiterinnen 


lederzeit lohnende Beſchäftigung in der . 
= Flachsbereitungs⸗Anſtalt in Hirſchberg. 


Ein gut empfohlenes Mädchen, das in der 
Shaltung Lei tungsfäht 105 findet 5 guten Dienſt bei 
Frau Inſpector Otto in Hermsdorf p. Goldberg. 
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12625. Eine beſcheidene, tüchtige Frau wird zu den 
Kindern geſucht. Antritt J. Oktober, oder anch früher, 
da die jetzige Kinderfrau zu ihren Kindern geht. 
Herrmann N 
Bnotel de Prume in Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein junger Mann (gel. Materialiſt), z. Z. noch als 
Lagerdiener in einem Waaxen engros- ef Stettins 
thätig, ſucht ſofort oder per J. October Stellung, womöglich 
wieder im Waarengeſchäft. Adreſſe ſub . . Expedition 
des Boten. 12765, 


Ein Maſchinenführer, welcher ſchon längere Zeit bei 
‚einer Langſieb⸗Pappenmaſchine gearbeitet, ſucht wegen zu 
wenigem Lohn anderweitige Stellung; gute Zeugniſſe ſtehen 
ihm zur Seite. Auch kann derſelbe das Führen einer anderen 
Dal ine übernehmen. Nachweis giebt n 

12732. A. Kober in Hernsdorf bei Wigandsthal. 


Ein tüchtiger gewandter Tiſchler, 


der in den dagen Fabriken gearbeitet, mit ſämmtlichen Holz⸗ 
bereitungs⸗Maſchinen Beſcheid weiß, beſonders Fournier⸗ und 
Bandſäge und Fraiſe⸗Maſchine, im Schreiben und Rechnen bes 
wandert (Primaner einer höheren Realſchule), im Riß⸗ und 
Projektions⸗Zeichnen gewandt, mit der einfachen Buchführung 
und Wechſelkunde vertraut, zur Zeit Werkführer in einer 
Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt, ſucht zum 1. October cr. eine ander⸗ 
weitige Stellung als Werkführer, Fabrik⸗Aufſeher, Lager⸗Ver⸗ 
walter, in einem techniſchen Bureau, oder auch als Leiter einer 
dene Maſchine ꝛc. bei beſcheidenen Anſprüchen. 

Gefällige Offerten werden unter G. F. Wr. 100 poste 
restante Schmiedeberg i. Schl. erbeten. 112760. 


Eine kinderloſe Wittwe, welche allen häuslichen Arbeiten 
vorſtehen kann, ſucht als Wirthin zum baldigen Antritt 


eine Stellung. 2 x 
u erfahren in der „Hoffnung“, Auenſtraße Nr. 48, bei 
5 Frau Feige, 


Lehrlings-Geſuch. 

12556. Pr ein Colonialwagren⸗Geſchäft wird zum Ans 
tritt pr. 15. September ein Lehrling geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilen Men 

C. Brendel & Co. in Hirſchberg. 

12297. Für ein Kurz- Eiſen⸗ 8 Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird unter günſtigen Bedingungen ein Lehrling zum 
Antritt per 1. Oktober Beat, 

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 


> Lenhrlings⸗-Geſuch. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Conditor 
und Pfefferküchler zu werden, findet bald ein Unterkommen 
bei . Lenfchner (vorm. H. Conrath) in Warmbrunn. J 


D 
12629. In meiner mit Leihbibliothek verbundenen 
Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Schreibmate⸗ 


rialien⸗Handlung iſt die Stelle eines Lehrlings zu 
beſetzen. Hermann Neidt 
in Waldenburg, Rathhausplatz Nr. 3. 


OH ARAUMRAIAIBEHEHRHHRAIO 
Fu mein Colonial⸗ und Spezereiwagren⸗Geſchäft ſuche ich 


zum ſofortigen Antritt einen Lehrling mit den nötbigen 


Se verſehen. Be 1 2 
arl Anders. 3 


aldenburg in Schleſien. 
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12770. r mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich Wien fäch en Lehrling zum ſofortigen Antritt. 


Rudolph Strempel in Löwenberg in Schl. 


12772. Ein Secundaner kann ſofort oder per 1. Oktober c. 
in meiner Apotheke als A cine eintreten. 
Hedemaun in Striegau. 


Gefunden. 


Eine gefundene Lorgnette iſt abzuholen bei 12782. 
Joſeph Grabel, Straßenarbeiter in Heriſchdorf. 
12746. Verlierer eines jungen ſchwarzen Hundes mit braunen 
Läufen (Stutzſchwanz) kann ſich melden in 

Nr. 29 zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


12749. Ein zugelaufener brauner Hund mit en Kehle 
kann vom Eigent Numer! in Nr. 34 zu Giersdorf abgeholt werden. 


Verloren. 
12734. Den 2. d. Mts., Nachmittags von 5 bis 6 Uhr, iſt ein 
brauner Hund, mittlerer Größe, mit weißer Bruſt und weißen 
Ben, auf den Namen Waldo hörend, vor unferer Wohnung 
abhanden gekommen. Finder wolle denſelben gegen eine gute 
Belohnung in dem, der Erdmannsdorfer Spinnerei gegenüber⸗ 
liegenden Großer⸗Kahl'ſchen Haufe abgeben. 


Einladungen. 


% Zum Erntefeſt 


ladet Donnerſtag den 7. September c. ganz ergebenſt ein 
E. Simon auf dem Cavalierberge. 


Zur Erntekirmes 


auf Sonntag den 10. September ladet freund: 
lichſt ein; für friſche Kuchen, Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Auguſt Stephan 
12756. in Berbisdorf. 


61s Brauerei Wernersdorf. 


Sonntag den 10. September: Erntekirmes, verbunden 


mit einem Scheibenſchieſſen und Gartenmuſik. Für 
zen Kuchen und andere Speiſen iſt beſtens geſorgt. Hierzu 
det freundlichſt ein Berger. 


Zur Erutekir mes u 
auf Sonntag den 10. d. M. ladet ſteundlicht ein und wird 
für 11800 Speiſen und Getränte Sorge tragen 

Sie an in Giersdorf. 


im Zur Kirmes 


ladet auf Sonntag den 10. und Montag den II. d. M., 
owie Montag den II. d. zu einem Scheibenfchießen aus 
eliebigen * nach Autonienwald freundlichſt ein 

Auguſt Sa Salter. 
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5 Pretſe. 


A den 4. September 1871. 29 
Weizenſg. Weizen] Roggen] Gerſte Ferſte Ha , 
Scheffel 5 je pf er jgr.pf.jttl sagen] gr. pf rtl. 
Süchfier 3 2 127 2 245 Eins 
Niedrigſer 125 - 215.— 2 1 1113 Bi 


den 5. September 1871. 


Bis G. 
Kartoffelſpiritus 18 1400 Liter a 100 pCt. Tralles 5 18. 
Original : Bengt 5 Trautenauer Börſen⸗Comité“s 

4. September 1871, lebhafter 
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